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Dienstag 13. Mai 1919.

Die Friedensverhandlungen
Di^ Beratungen im Kabinett.

Berlin, 12. Mai. Die gestrige Kabinettssitzung, die
sich in der Hauptsache mit der Antwortnote
Clemenceaus  befaßte , ist zu einer endgültigen Ent¬
scheidung über die Stellungnahme Der deutschen Regie¬
rung in diesem Punkte noch nicht gekommen. Deshalb
wird um 11 Uhr die Beratung des Kabinetts fortgesetzt.
Rach dem, was bisher über die Haltung der Regierung
verlautete , dürfte anzunehmen sein daß die Betonung,
mit der Clemenceau praktische Anregungen fordert , als
geeignet erachtet werden kann, m der Tat ailch das
Grundproblem der Friedensfruge auf eine ganz andere
als die in den Verbandsbedinqnngen vorgeschlagene
Grundlage zu stellen. Praktisch wäre keine deut¬
sche Negierung imstande, die Forderungen des Ver¬
bands im Falle einer Unterzeichnung bei der Bevölkerung
durchzuführen.  Praktisch würde weder die Negie¬
rungsautorität noch könnten ihre Machtmittel polizei¬
licher oder militärischer Art aus die Dauer die Gegen¬
wehr gegen die zwangsweise Erhebung der Leistungen
unterdrücken. Es bliebe zur Durchführung auch im
Unterzeichnungsfalle letzten Endes nur das E i n r ück e n
derVerbandstruvpen  die Polizeiliche Über¬
wachung aller Betriebe durch Verbandsangehörige übrig.
Das Kabinett ist jedenfalls nicht geneigt, stch zn dieser'
Zwischenrolle zwischen einer Unterzeichnung und dem
Notwendigwerden eines Eingreifens durch den Verband
herzugeben. Es bleibt alio die Frage offen, ob der Ver¬
band das Besteben auf seinen Forderungen mit „allen
Folgerungen praktisch für angebracht oder ßür möglich
hält , oder ob er die praktische Lötung derFriedensfrage
durch eine auf der Verhandli 'ngsgrundlage geschaffene
durchführbare Einigung vorsieht.

Am die Unterzeichnung.
Versailles, 12. Mai . Ein Havas -Teleqramnr meldet

aus Deutschland, es sei beabsichtigt, einen förmlichen
Gegenentwurf  zum Friedensvertrage auszu¬
arbeiten . Davon ist hier nichts bekannt , vielmehr geht
das Verfahren mittels Zustellung einzelner deutscher
Gegenvorschläge über bestimmte Gegenstände seinen
Gang . Das „Echo de Paris " stellt heute einige von den
zahlreichen verkehrten Meldungen Pariser Blätter über
die hiesigen Vorgänge richtig. Dabei wird anch, was d e
Abreise des P r ä s i d e n t e n W i I so n betrifft , die Mel-
düng widerlegt , daß er am 13. Funi abreisen wolle, viel¬
mehr bleibe er inEuro,v a,  io lange es erfor¬
derlich scheine . Damit wird nickst gesagt, heißt es
weiter , daß er den Deutschen die Überschreitung einer
gewissen Frist gestatten würde. Wenn die Deutschen
nicht unterzeichnen, wird der Oberbefehlshaber der ver¬
bündeten Heere, Marschall Fach. entsvrechende Maß¬
nahmen treffen , desgleichen Admiral Beatty , der Ober¬
befehlshaber der britischen Marine , wegen der̂ unter den
Verbündeten vereinbarten Maßnahmen zur See.

Die Antwort Clemenceaus.
Versailles , 12. Mai . Di ? Rote der deutschen Frie¬

densdelegation über die allgemeine Beurteilung des
Friedensentwurfes wurde durch Elemenceau  am
10. Mai mit folgender Note beantwortet:

„Herr Präsident ! Tie Vertreter der alliierten und
assoziierten Mächte haben von der Note Kenntnis ge-
nommen , welche Bemerkungen der deutschen Bevollmäch¬
tigten zum Text der Friedendbedingungen enthält . In
Beantwortung dieser Mitteilung möchten sie die deutsche
Delegation daran erinnern , daß sie sich bei der Fest
setzung der Vertragsbestimmungen ständig von den
Grundsätzen haben leiten lassen, nach denen der Was
senst i llstand und die  Fr ied en sv e rh a n d -
lungen vorgeschlagen  worden sind. Tre Ver¬
treter der alliierten und astoziierten Mächte können
keinerleiErörterungen ihrer Rechte zulassen, die grund¬
sätzlichen  Bestimmungen des Friedens , so wir sie sie
festgesetzt haben, aufrechtzu erhalten.  Sie kön
neu nur Anregungen praktischer  Art in Erwägung
ziehen, die die deutschen Bevollniächtigten ihnen ctwa
zu unterbreiten haben.

Genehmigen Sie . . . usw."
Diese Rote enthält , obwohl sie formell jede grundsätz¬

liche Erörterung des Friedensentwurfes abzulehnen,
schemr. tatsächlich eine ernmte Festlegung auf Me' Ver¬
einbarungen vom 5. Oktober bis November vorigen
Jahres . Außerdem legt sie praktische Vor
schlage  zu Verhandlungen über die einzelnen Kapitel
des Friedcnsentwurfes nahe. Daß solche Verba,rdlun-
gen beabsichtigt sind, ergibt sich auch aus der Tatsache,
daß die Gegner gm 10. Mai eine größere Anzahl von
Druckschriften unserer Vorschläge zum Völkerbund
und zum Arbeiterrecht  erbeten haben.

Auf die Note über den Völkerbund  hat Clemen¬
ceau geantwortet:

„Herr Vorsitzender! Fch habe die Ehre , .̂chnen den
Empfang des deutschen Entwurfes eines Völkerbundes
zu bestätigen. Der Entwurf wird der z u st a n d i ge n
Kommission,  die durch die alliierten und aßozuer-
tcn Mächte gebildet ist. übermittelt werden . Die deut-
jchen Delegierten werden durch eine neue Prüfung der
Völkerbundsatzungen feststellen können, daß me Frage
der Zulassung neuer Mitglieder  tn diesen Bund
nicht übersehen, sondern ausdrücklich nn zweiten Absatz
des 1. Artikels vorgesehen ist."

In Ausführung der rn der ersten Antwort enthalte¬
nen Aufforderung werden heute praktische Fragen und
Bemerkungen übergeben werden, die auf dre t e r r r-
torialen Abtretungen  Bezug haben.

Eine Basis für weitere Verhandlungen.
Berlin , 12. Mai . Die „Bost. Ztg ." meldet auä Versailles:

Die diplomatischen Kräfte  der deutschen Abordnung
baden eine Vermehrung  erfahren . Graf Obe tn ö o r n
bleibt fiier zur Verfügung . Neu angckommen ist ferner
Leaationsrat Schubert,  früher Mitglied der Berner Ge-
iandtlkbaft. Tie Noten Breckdorsfs ließ Clemenceau nach tele-
phon' fcher Verständigung durch Oberst Henri , von Gesandt-
schaftssikretären , die im Auto nach Versailles kamen, abholen.
<r>ie Mekrzohl der deutschen Delegierten hält besonder» die
An frans und Antwort über die .Grundlage des Vertrages für
sabr wichtig. Auf den angedLutcten. Vorwurf , sie habe die
Grundsätze des Wilsonprogrammes verletzt, versichert die
Entente , daß sie sich nur -von den für den Waftensttllstand und
i-ie Fried ensverhandlungen vereinbarten Grundiatzen habe
leiten losten. Diese Erklärung scheine als Basis für
w e i t e r -? V e r h a n d l u n g e n das Wilsonprogramm zu be-
stäliaen . Zwar schreibe Clemenceau der Deutschen Dele¬
gation die Verhandlungsart insofern vor. als nur vom vor-
acleaten Ententetext , nicht von ganz neuen deutschen En .-
würfen au? debattiert werden solle. Aber auch dies laste noch
ziemlich b r e i t e M ö a l i chke i t e n offen. Freilich sei d,e
bal .iioe Kollision der verschiedenen Auslastungen per Wilstu.»
punkte vcrauSznsehen. Eine längere  D a u e r der Ver¬
handlungen scheint auch der Ententepreste unvermeidbar.

Dementierte Gerüchte.
Paris , 12: Mai . De:: „Petit Puristen " meldet, daß

Oberst Henry  das Gerücht von der A b r c l s e d e r
deutschen Delegation  formell d einen  t x e r t.
Graf Brockdorff-Rantzau hat niemals die Absicht bekun¬
det, Frankreich unvermittelt zu verlassen. In oer Um¬
gebung des Delegationspräsidenten erklärt man , daß
dieser nach Weimar gehen wird , aber nur , um mit den
Reaicrungsmitgliedern zu beraten , nachdem dre Kom¬
missionen und Unterkommissionen für dre Prüfung des
Vertrages ihre' Arbeiten beendet haben werden.

Berlin , 12. Mar . Die Nachricht von einem Betuch
Payers bei Scheidemann und einer Drohung der Demo-
kraten und des Zentrums  im Falle der Unter-
schreibung des Vertrags aus der Regierung aus zu-
treten,  wird vom Pretzchef der Reichskanzlei als er-
funden  bezeichnet.

Die Nationalversammlung.
Berlin , 12. Mai.

Fm Anlage bäude der Universität . Die Regierungsbänke,
die Plätze der 'Abgeordneten und di-e Tribünen sind voll besetzt.

Am -Negstrunystifch : Scheidemann , Erzberger , Bauer,
Wisiell Bell, Der-nburg . Preuß , Gothein , Reinhardt , No-ske-
Schmidt, bayerischer Ministerpräsident Hoffmann , österreichi¬
scher Gesandter Dr . L-udo Hartma -nn u. a,

Präsident F ehren doch eröffnet die Sitzung um Sy?  Uhr
mit geschäftlichen Mitteilungen . Die beiden reutzifchen
Staaten  haben sich zu einem Freistaat  vereinigt . Eine
Fülle von Tet-egramm-en aus -allen La-ndestei -len -des Reichs
gea-en di-e Zersplitterung Deutschlands .durch den Friedens -Ver¬
trag , gegen die wirtschaftliche Einschnürung , gegen d,e Aus-
l '-eferuna des Kaisers irstv. werden zur -Einsicht ausgelegt . Vor
-Eintritt in die Tayesordnu -ng erhält das Wort als Vertreter
der Universität Berlin .

Dr . Kahl : Ich -danke dom Herrn Präsidenten für die mir
gebotene Gelegenheit, außerhalb -der Tagesordnung und in
diesem Augenblick ganz und gar außerhalb der Parteien stehend
eine ehrenvolle Pflicht zu erfüllen. Ich h-rbe im Festva-um der
Berliner Universität — der derzeit -ge Rektor Professor der
Theologie Dr . Reinhold Seeberg hat mir den Auftrag ertei .t
_ bte deutsche Nationalversammlung namens der Universität
hier will!  o m men  zu heißen, zugleich einen heißen Segens¬
wunsch ihr zu bringen für die schweren und verantwortungs¬
vollen Entschlüsse und Beschlüsse, die sie in dieiem Raum viel¬
leicht zu fassen berufen sein wird , klier hat vor 9 Fahren , am
10. bis 12. Oktober 1910, die Berliner Universität die Jahr¬
hundertfeier ihrer Gründung begangen. Gegründet 8 Jahre
nach dem Frieden von Tilsit mit dem stiftungsgemaß -en Auf-
traa , durch geistige  Kräfte das zu ersetzen, war der Stau:
an phyfifcherKraft  verloren hatte . Diese Erinnerunys-
feier hoben wir begangen unter der Teilnahme der ganzen
Welt . An dieser Stelle , ja , direkt von dieser Stelle huldigten,
-einer nach -dem anderen, Frankreich — vertreten durch Poin-
care , den Mathematiker der Universität Paris —, Italien,
Großbritannien , Rußland , die Vereinigten Staaten , Japan —
ich nenne nur diese Staaten —, huldigten sie dem deutschen
Volk und dem deutschen Geist,  wie -ein Redner damals
sagte, als den unentbehrlichen Kräften und notwendigen -Ele¬
menten -und Ferm-enten der Menschheitsgeschichte. Da lebt nun

Weltraums , twwnn www f> iiv
ter Rektor der Universität seine „Rede an dre deuftcke Nation
In tiefsinnigem Eledank-enbau redet er von der Noiwendigker,
und .von den Mitteln der nationalen Cuziehung des Volkes,
und wunderbar past-en die Worts un^ Gedanken M der Geg -
wart . Da wendet er sich gleich in der ersten Rede mcht at
b-e Hörer, die aufgehen in dem Gefühl des Schmerze», andern
nur an solche, die über den gerechten Schmerz die Besinnung
für die Ehre und iür die Freiheit , für dte selbstän¬
dig  ke , t f ü r D e u t f chI -a n d, zur Tat gehalten haben.
seiner achten Rede spricht er von dem Wesen der wahren all¬
mächtigen Vaterlandsliebe , :n der Erfassung unisres deusschei:
Volkes als eines ewigen. Und tn den letzten der 14 Reden
sagt er , daß eine einzige fortfli -eßende und zusammenhängende
Flamme vaterländischer Denkungsart sich verbreiten ^ und ent¬
zünden müsse. In dem ergreifenden Schlußwort : „Es ist kein
Au.öw-ea. So Ihr versinkt, so versinkt mit Euch die ganze
Men'-chheit ohne Hoffnung an eine einzige Wiederherstellung.

Dieser Mann , diese Feuerfoele , redet auch heute zu uns
allen, zu Ihnen allen und zu der ganzen deutschen Nation , da»
Urbild des rücksichtslosen Denkers un.d Drängers zur Wahr¬
heit, das Sinnbild des nie verzagenden Mute ? das Vorbilo
des großen Patrioten , in schwerster Zeit entstblosten. Lebe»
u-nd alles einzus-etzen für Volkstum und ^Vaterland . Wenn
hier in diesem Geist Beschlüsse reifen und Entschlüsse gef-atzi
werden, dann ist es der Anfang zum Wiederauf¬
stieg , -vielleicht durch tiefe Schächte und noch dunklere Nachtc,
aber der Aufstieg zur L-öhe ist gewiß , und daß FichteS 51rast
in Wort und Tat hier wirken -werde , das ist der tnnvge Wunlch,
den namens der Berliner Universität und auf deren Boden ich
der Nationalversammlung darbringen mochte, sL-ebhast-er

Präsident Fehrenbach spricht den herzlichsten Dank der
Nationalversammlung für die freundliche Begrüßung aus.

Das Ha-uS tritt in die Tagesordnung -ein : Entgegennahme
einer Erklärung über die FriedenS-bedi-ngungen.

Ministerpräsident Scheidemann
erhält als erster das Wort.

Die Rede des Ministerpräsidenten war von Anfang ms
zum Ende mit Äußerungen lebhafter Zustimmung begleitet
und vielfach durch stürmischen Beifall  unterbrochen.
Nach -den Worten : Dieser Vertrag ist nach der Auffaffung der
Reichsr-egi-eru-ng unannehmbar, -erhob sich das Haus und
bekräftigte die Worte des Ministerpräsidenten mit stürmischen
Kundgebungen de? Beifalls und allgemeinem Händeklatschen.
Auch di-e Tribünen n-abm-en an diesen Kundgebungen lauten
->nd lebhaften Anteil , ohne dast der Präsident gewehrt hätte, so
gewaltig -war diese entschlossene Kundgebung eines einmütigen
Volkes in der Stunde der größten Not.

Im Anschluß an die Rede des Ministerpräsidenten sprachen
Redner aller Parteien , die sich für die Ablehnung des Ent¬
wurfs in der vorliegenden Form erklärten.

Die Haltung der Unabhängigen.
Berlin , 12. Mai . Die Parwileitting der Unabhängi¬

gen Sozialdemokraten hat in einer Sitzung in Gemein¬
schaft mit den Redakteuren der unabhängigen Presse, den
unabhängigen Mitgliedern der deutschen Nationalver¬
sammlung, der preußischen Landesoersamnüung und
Vertretern der Arbeitercate am Sonntag in einer Kon¬
ferenz zum Frieden von Versailles einen längeren Be¬
schluß gefaßt, in dem es heißt'

„Selbst wenn bei den erngeleitcten Verhandlungen
erhebliche Änderungen nicht erreicht werden sollten, bleibt
doch letzten Endes nichts anderes übrig , als stch dem
Zwange zu beugen  und den Vertrag zu unter¬
zeichnen.  Nicht unterzeichnen, bedeutet die Zurück¬
haltung unserer Kriegsgefangenen , die Besetzung un¬
serer Rohstoffgebiete, die Verschärfung der Blockade,
bedeutet Arbeitslosigkeit, Hungersnot , Massensterben,
bedeutet eine entsetzliche Katastrophe , die erst ihrerseits
den Zwang der Unterzeichnung herbeiführt . Die Prole -'
tarier hätten am fürchterlichsten unter den Folgen zu
leiden. Der Frieden , so hart und drückend er auch immer
sein mag, ist die notwendige Voraussetzung für die
Lebensmöglichkeit sowie für den Aufbau unseres Gesell¬
schafts- und Wirtschaftslebens im Geiste des revolutio¬
nären Proletariates . Wie der Frieden von Brest-Litowsk
und Bukarest nur von kurzer Dauer gewesen̂ feien, so
werde auch der Frieden oon Versailles durch die revolu¬
tionäre Entwicklung zunichte gemacht werden."

In dem Organ der Unabbana -gen „Tie Freiheit"
äußert sich Karl Kautsky zu den Friedensbedingunaen.
Er sagt, daß — so hart die Bedingungen seien — sie den
Untergang des deutschen Volkes nicht berbeiführen wer¬
den, wenn sie ihm auch in hohem Maße das Leben er¬
schweren. Wirklichen physischen Untergang aber würde
es bedeuten, vocnn man den Friedensvertrag ablehnte
und den Kriegszustand wiedorherst ellte.

Eine Rede Wilsons.
Paris , 10. Mai . Wilson  hielt am 9. Mai in der

Völkearechts-Gesellschaft cim Rede, in der er sagte : Eine?
der Dinge, die mich in den letzten Monaten störten, ist die
ur - rechte Hoffnung  aus sofortige Einlösung von rem
auf dee Menschheit lastenden Druck. Wir muffen difür sorgen,
daü diejenigen, die hoffen, nicht enttäuscht werden. Die Ge¬
bräuche der Gesellschaft müssen langsam verändert und neu
ungebahnt Neiden. Eines der Dinge , die von der größten
Vedeutang für die Zukunft sein sverden. ist ein vcrjtäuüigeS
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Völkerrecht . In gewissem Sinne wurde der Krieg gerade
deZh ilo ausgekämpft, um dem Völkerrecht den Beweis zu e>>
möglichen, dass es Wirklichkeit sei, deren Nichtbeachtung sich
kein Volk leisten dürfe, daß es zwar eine internationale

wir ient dem Völkerrecht Lebenskraft geben können, me es
nur dann haben kann, wenn es der wirkliche Ausdruck unierec
moralischen Urteile ist, so werden wir in gewissem Sinne das
Werk, das dieser Krieg besonders betonen sollte, beendet haben.
Mck dem neuen Völkerbund begeben wir uns aus unerforidue
Reeie . Wir müssen— ich will nicht sagen kühn— sein, aber
doch beständig in unseren Zielen, denn daS ist. unter einem
solchen' Verhältnis notwendig. Wir dürfen nicht vor neuen
Dingen, die sich mit den alten nicht vertragen, bange sein.
Wenn wir den Druck deS Lebens in unseren Klassen nicht
verstehen, sind wir nicht vom Leben selbst. Diejenigen, die
es sich leisten können, ftch von Zeit zu Zeit niederzusetzen, um
in Ruhe schone Bücher zu lesen, sind nicht tbPlsche Ver¬
trete  r de r M en schh e i t. Dw meisten haben keine Zeit
dazu, wir müssen unsere freie Zeit dazu türmenden, mit ihnen
mitzufüblen und bür sie zu denken, um ihre Lage so viel wie
möglich zu verstehen und für eine gerecht? Solang zu sorgen.
Dies spricht sich gar leicht aus und' klingt vornehm, ist aber
eine der schwierigsten Unternehungen. In gewissem©Jttrie
haben die alten Unternehmungen der nationalen Gesetz¬
gebung auSgespielt. Die Zukunft der Menschheit hangt mehr
von den Beziehungen der Völler untereinander und von de
Verwirklichung der gölneinsamen Verbrüderung der
Menschheit  ab als von der abgesonderten selbstischen
Entwicklung nationaler Rechtssysteme Menschen, die die ge¬
meinsamen Gedanken der Menschheit denken können, sind d,e-
ieniaen, die in der unmittelbaren Zukunft die wertvollstm
Dienste leisten können. Gott gebe, dass sie reichlich sein mögen.

Noch elrre Rede Wilsons.
Amsterdam, 12. Mai. Reuter meldet aus Paris : Wilson

chelt im I n it i t u t d e F r a n c e eine Rede, in der er u. a
foote: Eine grosse Zahl seiner Kollegen nn amerikanischen
Nniversitätslebenhaben ihre Ausbildung sogar in politischer

<mf deutschen Universitäten  erhalten.
Er selbst sei bei verschiedenen Gelegenheiten gezwungen ge¬
wesen, eine grosse Menge schlechter, schwieriger, geschmack
loser deutscher Literatur  zu lesen und habe gesun^
den, dass deren Gedanken ebens ° g e schm a ck ° s wie

tixii ch  unb ttt bei funbamental f o. I f cf)€n
Auffassung vom Staat und vom politischen Leben deS BoNeS
wurzelten. Wilson erklärte, er habe sich b-muht die Ge¬
danken der amerikarrischen Universitätslehrer von twser Irr-

. .. hosreren. Sie spräche zu oft vom Staat als von einem
Ding der das Individuum ignorieren solle und daS Vorrechtt c R s ^r 2fö.enfc6en buTcft eilte vltt iljm tritt. 3

Äsfir#
AZcht annebmen. Seine Auffassung von, Staate sei, dassvslr (vf Neckt Hobe, seine Stimme Horen und seinen Rat

u-erden. *
Französische Pressestimmen

gleichzeitig ^üCUmencEitt  jj ^ instimmend fest.

HL », « ". » Äi : tw £ SM « n, ferne .Vorwärts" aus, indem
sMe Hoffnung der wenn die Welt
er sage, lassen Mr em^ e ' n Stunde eines

fe rÄÄ 'SSÄ 's ;«*

man̂ K 'e "nASichnen
SMÄrnif ^ m, da"ß späteres Wohlbehalten zu einer
AwderungdeSVertr̂ SfÄhreî werde.

wir Mühsalbeladenen-
,-^ n wir auch in diesem  Jahr den Frühling noch

nicht̂ ehen und die Atinosphäre der Freude, vcn Menschen sur
Zischen über die Erde gestreut, noch nicht atmen dürfen.

Drüben am Berg singt die Nachtigall. Siestugt tmrrecht
ans H-r.z hinein; und ihr Gesang lässt micĥuber alle Schwere
der Stnnde ^ nwey ms Nachtigall gegen das

SÄ - Ä MenKheit im Rausch
2 Jir^ nd effuuden; dem Mitmenschen zur beglückendenbaig Geschick tn meine alte
«^ nAerE ^Köblenz/nnd irgend ein FrMingsgeist der-
>tiibrte mich dazu, mir ein Tanzspiel anzusehen, das im Stadt-
Br iKtl . Wenzeslaus, der letzte Kurfürst von
Trier, hat daS Theater erbaut, und das Haus gab mrr rn
stii^m französischen̂ nstil noch die gleiche festliche Er-di« es einst dem Knaben geschenkt halle.

^ ?ne zarte Musik von Mzet >m Qrchsiter bxk.e zum Spicch
und während ich noch Schülertraumen nachhing, die sich um
Fwwst-, Macbetho ufführung und erste Herze nS schw armetei

^ ^ neGestät .̂ -^ ^Mertsch,̂ein Weib mystischer Ge-
wandniig, kauerte am Baden, daS Antlitz verhüll̂ , aber w e
d'e gedämpft anklingende Musik deS Chopmschen Prelude. sich
hob,  lösten sich allmählich die Glieder , stieg die Gestalt aus wie
«vthia aus dem Zauberdampf, und ein spiel von -färben
und Gliedern begann, das mit der schwermütigen Verzücktheit
vor Musikd»e lSvele aus allem irdischlen Gefilge anS Gestade
bti  Ewigen trug . — Die Musik verklang. Die Gestalt ver-

die Menschen sahen noch sekundenlang wie im Bann,lick- ra" schond der Beifall loste. „ ,
b Und wieder schwebte sie an : Walzer von Brahms, W-ck-
>nui und Rausch der Freude in eins gestaltet! Und wie die
~ Wejhxö, dst ganz Seele zu fern schien, ganz

Zur Auslieferung Wilhelms H.
Berlin, 12. Mai. Zu der Nachricht, daß die Wttanbi-

sehe Regierung die Auslieferung des früheren Kaiser^
beschlossen habe, teilt der „Tenips nut, dass nach einer
Erklärung des holländischen Gesandten rn Pans an dl.
Regierung im Haag noch gar kern Ersuchen dev Lerban-
des um die Auslieferung des Kaisers ergangen sei.

Das amtliche Ende des Krieges.
Ottawa, 12. Mai. Im kanadischen Unterhause wurde

eine Erklärung des Ersten Ministers Borden mrtgeteut, wo¬
nach die königliche Bekanntmachung, die daS amtliche Ende
deS Krieges verkünde, sehr wahrscheinlich nicht vor de .n
1. August  zu erwarten sei. ^ . v ., r.-,.

Die Zeremonie der Überreichung.
(Von unserem zur Friedeuskonferer-z nach Versailles eni

s°"bten Sonderberichterstatter.^ ^ ^ ^
Tie alliierten und assoziierten Bevollmächtigten sind ver

sammelt. Die fünf deutschen Pressevertreter werden durch
den Garte,Eingang auf die autzerste rechte Sette der PE
Plätze geführt. Der Huisster meldet: «Die Herren deutschen
Delegierten." Die Versammlung erhebt ssch' N'ahrend gl̂ ch--eitia die deutsche Delegation den Saal betritt, von oen
Plätzen. Leichte Verbeugungen. Die deutschen Delegieren
beaeben sich durch den Eingang m dem grossen Rechteck de.
Tafeln zu ihren Plätzen. Der Saal ist überfullt und Hertz, du
wenigen Uniformen verschwimmen zwischen den dunklen
Röcken. Clemenceau erhebt sich zu seiner Begr ssung-an
spräche. Er spricht hart, fließend,, mit grosser, SettssW rstand-
ichkeit, eine grössere Ausgabe des Oommissm̂ special, »ec

neulich im Hotel Vatel seine so echt sranzostche Rede hielt-
c»as Wort von dem „schweren Frieden' w,e d,e unglaubliche
Aukloge, wir hätten den Krieg der Welt „oruellement. mpose ,
npfit ihm io leicht vom Munde wie die anderen Wort̂ D.e
Drohung dass die Entente „ihren" Frieden rwt allen Mitteln
praktisch durchführen würde, klingt scharf durch den Saal . Zue
Üveraabe der Ädingungen ergreift Clemenceau sofort noch
einmal das- Wort und erläutert , dass die Deutschen vrerzehu
^aae Zeit zur Durchsicht des Vertrages hatten. , Er füg.
iram'ch hinzu, dass die Alliierten die Antwort natürlich auch
fcüber entgegen nehmen würden. Über di? ironische Wendung
dieses Satzes kann nach Grar Rantzaus eigener Auffassung
kein Zweifel bestehen. Nach dieser zweiten Crk-arung Clemen
ccaus saat Graf Rantzau: „Ich elcsuch« um daS Wort,  und
liest langkam Satz für Satz, der dann von den Dolmetschern
ins Engliscke und Französische übertragen wird, sitzend seine
Austtihrunaen zu den Angriffen ElemenceauZ vor. Auch be,
den menschlich ergreifenden Sätzen seiner Rede bewegte sich
kein Gesickt bei ' den feindlichen Staatsmännern . Wilson
stützte die Hand unter das Kinn und horte nur ,besonders auf.
als die unverkennbar amerikanisch-englische glanzende Über¬
setzung unseres engliscken Dolmetschers ,n den paar ersten
Säsien an sein Ohr schlug. Bei der weiteren Vorlesung en.-
ttaiid ganz leichte Unruhe durch einige Flusterworte zwischen
Nackvarn Llov> George regte keine Miene. Al§ auf die dar-
aufsolgende geschäftliche Anfrage Clemenceau.. ob noch semand
das Wort wünscke. Graf Rantzau mit leichter Verne,gung
verneinte, erklärte Clemenceau dre Sitzung für geschlossen.
Selten wwr das Bild einer leeren und inhaltlosen Zeremonie

Sacklick' liegen die Dinge nun so. dass wir 14 Tage Zeit
,ur Beratung haben, dass wir danach unsere Einwendung
schriftlich machen können, dass darauf dw En tente ihren end-
aülttg' n Besckwid geben wird, bis zu welchem Termin ine An-
ffifme ?,t erfolgen bat. Diese Anfragen und Einwendungen
beziehen sick auch auf den territorialen Teil der BediNMn-
g-n.̂ Zu diesem schriftlichen  Verkehr mussten unsere
besten Fackleute nach Versailles kommen, zu d-ffer Aufführung
im Trianon mussten unsere Unterhändler ersqe,nen. Wer
diese Tage vier in Versailles, diese schlimmen Tage miterlebt
bat konnte keinen anderen Ausgang erwaeren. Schliesslich
«fabre ich. dass die unerhörten Bedingungenm der Delegation
die gleichen Gefüble ausgelöst haben, mit denen ihnen ganz
Deutschland begegnen wird. Dw Wochen der Utopien sind
vorbsü RolsBranor.

abzusehen. Ebenso sind einzelne Lasten wie ^ e Jnternatw-
SW &Smt «t ;st SÄ:
SS .«“ »SÄ

^Wir ' würden
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Begegnung angebeutet rst. '

Aus dsr Wasfenstillstaudskommission.
m . , mj ■ cv„ „;ner  Note vom 21. April wäre»

treten zu l°^ w.„ ^ rauchrn hatten ^ Amer̂ ^30. April mitgeteilt, dass für den n fot=
fdjen ©efar neuen in amerikanischer^ nd beeeltŝ u R T
Erlichen Borbereitungen s Ĥeimbeförderung ge-
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Tn  gemffnsameS Zusammenarbeiten gefunden werden.

Aus dem besetzten Gebiet.
12 Mai Die für Montag geplante Zusamwwrr-

,jr ^ & v «- »*an ja WS
Ministerpräsidenten Ulrich  « un.b der SSefrie-
Hnftdbtli* bet abgehalten werden
oigung seiner Bedursmss äs <nerra;i[ er  Verhandlungen ge-
sollten, ist durch die durch dw Versa. worden, da
schgssenen Berhaltmsŝü ŝich zur Beratunq nach Berlin begibt.

dein sein wild ^ Zukunft Vorarlbergs.
Bregenz, . 12. Man (Korresp.-Bun ) ^ Bei ^ r^ ttgen

VolkSabsrirnmung  Verbanblungeu über ben An-
rung in Vorarlberg mit Beim B-^ dchŵ iz einleiten soll

abgegeben. - —-
Frankreichs militärische Auslandsvertretung.

nj„r;a io Mai „Petit Journal " meldet, dass man
in Roaierungskreisen die Notwendigkeit für Frankreichm Regrerungsirmiei , betreten zu sein. Es

ÜSilSISS
Der Tag darnach.

(Von unserem zur Friedenskonferenz nach Versailles eni-
^ sandten Sonderberichterstatter .)' Versailles, 8. Mai.

Erst im Laufe der Nacht konnte man beim Durcharbeiten
.gn-rlnen Kapitel des „FriedenSvertrages ,ni Schoße der

Delegation̂ die ganze Schwere der Friedensbedingungener¬
kennen Die Territorial -Forderungen waren zwar sofort m,k j
einem Blick auf die grosse beigegebene Karte zu ubersehen,
nhpr  die sebr sorgfälttg und raffiniert ausgearbetteten Kupttel

vSlkerrestlich-  Fragen , die die englische Hand ver-
raten^ waren 'rächt so leicht in ihrer ungeheuren Tragweite

Musik, und die doch wieder durch ein wahrhaft göttliches Spiel
köwerkicker Sckönheit.beglückte, - entzückte, - berückte: das
war ein Geschenk des Frühlings , mit dem ^ ch der Mmz der
Sonne dort über meinem BerfP mit dem alle Mutenprach
hart  im Dal mit bem auch ber Ges<inq der Nacyngcu NÎ I z.l
vergleichen ist: doS war der Ausdruck menschlicher Lchonheit
uiwÄseinssE in Musik und Spiel, wie sie- weder SonneSterne noch irgend ein anderes Geschöpf uns schenken

- wie K uns schenken kann - einzig der Mensch.
Tänze von Beethoven und Schubert folgten, der Trolltanz

aus Peer Gynt" und ein Aschevmittwochstanz(Grieg), »,-
einen' Teil dm Zuschauer durch den wahrhaft grottsken Über¬
mut in Ekstasêbrachten; aber das alles ließ mich die ersten
beiden Stücke nicht vergeffen, vergessen könnte ich sie bockltt^
-ässer der ergreifenden Pantomime, die das Sp '.el abschlotz
(nach dem Prülude Des-Dur , Chopm).

Eine zweite Frauengestalt tritt hervor, voll Wurde und er-
Knfornvr-Äböndeit . von einer Ruhe und einem Eb-e.imatz der
^men u^ Bewegungen, wie ch mir Hölderlins Dwtima
geträumt' und aus dem Schatten w:ndet sich, mit den Wellen
der Musik, der Versucher heran. Ein grausam-begehrl.ckM
Rinaen beginnt, steigert sich bis zur Itasere, und versinkt end¬
licĥ nieder in Schlaf und Dunkel hinab — da — noch einmal
,uckt bestig die Versuchung empor, dann erstirbt das Spiel. Der
Vorhang'fällt; und ich werde im Gedränge vieler Menchen
hinvvsgeschobcn in den FrühlingSobend.

Tun Namen etwas zur Sache? Run, für den. der sie wissen
will, mögen sie genannt sein, die mir dies Fruhlingsfest
.schenkten: Lilly und Frida Stock! -

Kinder lärmen drüben im Dorf. Im tfener der Abend-
fonne erstrahlt mein Fluss; und immer noch singt die

^ ^ Keund ^ ihr, dw ihr' wie ick selber von Mi'chsal bedrückt
gebt^n diesen Tagen; lasst uns stärker sein als das Sch,ck,al.
Lasst uns des Frühlings froh werden.

Jakob Kneip (Oranienstem )i

Das neue lettische Kabinett.
12 Mai Nachdem die Verhandlungen über we

« •SSV » »s Fs ''ÄML 'L ."« L
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M ?. . Vr * Tf Ji !IrTHif urMtörtbert fortsetzen. Die bisher genannten Mrt-
ch der des Kattrietts swd : Ministerpräsident Needra. der
gleichzeitig das Innenministerium und vorläufig die Ver-
sô una übe rnimmt , Außenminister das zurzeit m Pan-

Aus Aunst und Leben.
* Aus den Frankfurter Theatern. „Die Legende der

Drarauise de Croisset" von Friedrich Eisenlohr, die am
Donnerstag im Schauspielhaus  uraufymuhrt wurde, hat
insofern mit einem futuristtschen Gemälde gemein, ap
sie.auch unvefftändlich ist. ES Ijat gar keinen Sinn , über den
inneren Zusammenhang des Schauspiels nachzngruoeln. man
kann böck-stenS von lose anetnanbergerechteNdSzenen sprechen,
in denen viele geistreiche Ilphorismen versprüht werden, ledig-
sichM dem Zweck, einer koketten Fran der Marquise de
Croistet, zu ^ fallen. Dos Schauspiel mag viele liter« isihe
Feinheiten haben, ein Theaterstück ist es nicht. Übngens war
die Aufführung unter Hartungs Leitung ausgezechnet. und
der zwiespalttge Beifall — es wurde gekatscht, gepf.ffen, ge¬
zischt und sogar' Bravo gerufen! — galt nur den Darstellern,
si-̂ rlich nicht dem Stück als Ganzes. —l.

B. Geräuschlose Flugzeuge. Für die wichtigste, Vorbe¬
dingung zur Weiterentwicklung des FluMesens erklärte der
englische Uriteritaatssekretär fnr Luftschrssahrt Generalma,or
Seely in einer Unterredung die Schaffung von geräuschlosen
Flugzeugen. „Um das Fliegen vom Wirt,ckaftbchen Stand¬
punkt gewinnbringend und vom Standpunkt des Paffag'.erS an-
gcnebm zu gestalten", sagte er, „ist vor allem notwendig, dre
Zemusche des Flugzeugs zu verringern. Der ohrenbetäubende
Lärm der Propeller untergräbt die Leistungsfähigkeit Uy
Flieaer? und raubt dem Reisenden jedes Verqn'.igen. D̂,e
Ilünften Köpfe der britischen Lufiwlssenschast sind gegenwärtig
eifrig damit beschäftigt, eine geräuschlose Maschine zu kon-
sttu-eren. Wir haben begründete Aussicht, zu hoffen, dass
dieses Ziel bald erreicht werden wird. Eine andere Forderung,
die noch vor kurzer Zeit gestellt werden musste, ist bereits er¬
füllt. Man darf wohl sagen, dass Fliegen heute ebemo sicher
ist w-e das Fahren in einem Schnellzug. Ick' jedenfalls ge¬
denke, nie mehr auf einem anderen Wege nach Paris zu reisen,
als durch die Luft." . _
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,weilende Mitglied des Kabinetts Ulmanis , Siegfried Mehc-
rowitz, Arbeitsminifter (vorläufig Kriegsminister ) Dr . Theod.
War.kins, Justizminister Prof . Dr . Paul Sokolowski, Kultus¬
minister vcrlävsig Julius Kuptsch, Finanzminlster der Rigaer
Bankdirektor Eugen Schwarz, Handelsminister der Vorsitzende
des Libauer Börsenkomitees Johann Smit , Verkehrsminister
Heinrich v. Brümmer , Ackcrbauminrster John AnSLerg.

Der Kampf um Petersburg.
Stockholm, 12. Mai . Aus Helsingfors wird gemeldet, das;

allein Anschein nach sich eine große militärische Unter¬
nehmung gegen Petersburg mit der Basis Helsingfors vorbe-
reite . Alle beschäftigungslosen Ausländer seien r̂usgewresen
und der verschärfte Patzzwang eingeführt worden . Görücht-
weise verlautet das Eintreffen großer Truppentransporte,
man spricht von 50000 Kanadiern  in den nacbsten
Tagen . Etwa 20 englische Schiffe liegen in den finnischen
Gewässern. Am Freitag lies das Flaggschiff ..Cucogc-o mit
Admiral Cowan in Helsingfors ein. Der Admiral wurde von
Mannerheim mit militärischen Ehren empfangen ; das Schiff
ging am Nachmittag wieder in See . Die finnische Presse ver¬
mutet einen Angriff auf Petersburg von Zwei Seiten.
In ausführlichen Aufsätzen wird die Seefestigkeit der bolsche¬
wistischen Flotte als den baltischen Mächten überlegen ge¬
schildert und auswärtige Hilfe gefordert.

Türkei.
Athen, 12. Mai . Die Zeitungen melden, daß

Talaat - Pascha  in Konstantinopel verhaftet
wurde . _

Die Lage in Bayern.
München, 11. Mai . Der Ausschuß für auswärtige An-

tẑ regenbeiten des bayerischen Landtags tritt am kommenden
Mittwoch zu einer Sitzung in Bamberg  zusammen . Zur
Besprechung kommen die Beziehungen Bayerns znm Reich
und die' mit dem Friedenöschluß zusammenhängenden Fragen
namentlich binsichtlich der Pfalz.

München, 11. Mai . Die zwischen der bayerischen Rrgre-
runa und Berlin wegen Ausbau des Ratest)  st e m
und dessen gesetzlicher Verankerung seit etwa zwei Wochen
schwebenden Verhandlungen sind dem Abschluß nahe.
Die bayerische Regierung wird dann Ende Mai dem Landtag
einen Gesetzentwurf über den Ausbau des Rätegedankens
in Bayern zugehen lassen.

Leipzig von Regierungstruppen besetzt.
, Leipzig, 11. Mar . Am Sonntaqmorgen rückten auf
Befehl der Reichsregrerung mit Zustirmnuncr der sachsr-
scheu Negierung die Regierungstruppen  tn
Leipzig ein. Anlaß hierzu war das offene Auflehnen der
unabhängigen Führer gegen die Maßnahmen der,Re¬
gierung . Erheblicher Widerstand wurde nicht geleistet.
Die eingerückten Truppen stehen unter dem Oberbefehl
von Generalmajor Märker  und sind 18 000 Mann
stark. Führer der Truppen sind Oberstleutnant v. Oven
und v. Neufville. General Märker gibt durch öffent¬
lichen Anschlag bekannt, daß der verschärfte B e-
lagerungszustand  über Leipzig verhängt ist.
Ein Teil der S p a r t a k i d e n f n h r e r ist ver¬
haftet  worden mit Ausnahme von Dr . Geyer, der hier
unauffindbar ist. An Stelle des mfgelosten Leipziger
Arbeiterrates wird in den nächsten Tagen ein neuer
Arbeiterrat  nach den Richtlinien des Zentralrates
gewählt werden. Sollte es morgen ru dem angekündig-
ten Generalstreik  kommen , so wird den Arbeits¬
willigen weitgehender militärischer Schutz gewährt wer¬
den.

Geraubte Millionen.
Böckum. 12. Mai . Aus dem Juliusturm in Spandau

sind bekanntlich mehrere Millionen Lei gestohlen worden . Es
ist nun gelungen, eine Million Lei in Bochum  zu
beschlagnahmen. Man geht nicht fehl, bol' chew'.ffiscbe Agenten
mit der Sache in Beziehung zu bringen . Das Geld hat jeden¬
falls dazu dienen sollen, die spartakistische Propaganda zu
unterstützen. Es mußte bei dem Bergarbeiterstreik auffallen,
wie reiche Mittel die Hetzer hatten . Man lagt auch, daß eine
Unmenge gefälschter Fünfzig - und Zwanzig¬
markscheine  zur bolschewistischen Propaganda verwendet
weiden seien. Jedenfalls erklärten Führer , daß der Loihn-
uuSfall durch den Streit ihnen keine Kopfschmerzen n>ache. —
Ein verwegener Raub ist auf der Chemischen Fabrik im be¬
nachbarten Gerthe verübt wovden. Zwei maskierte Männer
drangen in den Raum , wo für eine Million Mark Platin auf¬
bewahrt wird, überfielen den Wärter und knebelten ihn,
worauf sie das wertvolle Metall raubten und dann ver-
schttauden. _

Eine Eingabe betr. die Religionsfreiheit.
Prediger Tschirn  richtete cm die preußische Landes-

Versammlung und Regierung namens der Freireligiösen und
Freidenker sowie im Interesse von Hunderttausenden preußi¬
scher Dissidenten nachstehende Eingabe:

Wenn die Veranstaltung eines wablfreien lonsessio»
«ellen Religionsunterrichts  in staatlichen Schul:» und
Seminaren nicht nur für einen Übergangszustand, sondern dauernd
replant sein sollte, so würde das den entschiedenen Wrd:r(pruch der
ffcht-konsessicnellenKreise herausscrdern. Die neue preußische Repu¬
blik hat allen  Konscssionen und Religionsgesellschaften rn vollster
Neutralität El e i chl c r c ckt i gu n g und Freiheit  zu ge-
währen, aber nicht weiterhin konfessionelle Arbeit zu leisten und die
Geschäfte der Konfessionen zu besorgen. Die Veranstaltung kon-
lessionellen Religionsunterrichts ist ausschließlich Sache der Kon
Zessionen, nicht des kcnstssirnslosen parirätischen Staates . Dieser
sut genug, indem er die Zeit des staatlichen Schulbetrrebs für den
»on den Religionsgemeinschaften zu erteilenden Religionsunterricht
treigibt. Darüber binauSgehend. müßte er eine ganze Reihe ver¬
schiedener Arten von Religionsunterricht veranstalten und zur freien
Wahl darbieten. auch für die Konsessionssteien. Er müßte dies nicht
rur um der Neutralität und Gerechtigkeit willen, sondern auch aus
Achtung vor dcutschcu Denkern und Dichtern, die, wie schon Fichte tn
seinen Reden an die deutsche Nation, gerade im prinzipiellen Ab¬
bruch von der konsessionellen Erziehung sogar das alleinige Herl und
die sittliche Erneuerung des Volkes erblicken. Es muß daran er-
innert worden, nie lcidcnschastlichein Fichte dem Staat gerade die
Ausgabe zuwies, seine Jugend vor der den Menschbeitscharokter ge.
fährdenden, ülerkommenen Sündertheorie, Autoritäts- und Jenseits-
moral hinweg ans jenen Erzichungsboden zu retren, wo .man „das
Gute tun wird. toeil es das Gute ist, nicht weil willkürliche Be-
lobnungen daraus gesetzr sind, um auch ein bekanntes Lessing-Wort
»u zitieren; wo das jelbsterlösendc Ringen und Werden der Persön¬
lichkeit im Sinne des Faust-Et angeliums eines Goethe alle eigen-
eingeborenen Hobcnkröste des Menschen zur Entfaltung bringen soll,
statt daß schon im Kinde da§ Bewußtsein des eigenen Persönlichkeits-
Wertes zertriimmert wird durch die abgeschmackt: Verleumdung des
menschlichen Geschlechtes, daß der Mensch als Sünder geboren werde,
wie Fichte ruft. _ . » . . , .

Die unabweisbare Trerwuug von Staat und Kirche, die seit
langem in vielen kulturstoaten durchgcführt, von den fortschrittlichen
Politikern Deutschlands gkfordcrt, von Philosophen und selbst Theo-
woen befürwortet worden ist. kann sehr wohl auf dem Wege geaeu-
frfoyr Verständigung, ohne kirchoufeindliche Tendenz vor srch«eher

Wenn aber die Republik Preußen, aus Nachgiebigkeit gegen den
rücksichtslos seine eigenen Ziele verfolgenden Klerik.rlismus und dem
klaren Prinzip der allgemeinen Gleichberechtigungzuwider, --em
Kirchentuni weiter wesentliche Privilegien und Ausnahmerechte za-
ocstchen wellte, dann würde die ruhige Auseinanderietzuna nur ge-
tört und der innere Rcligiorttkampf iui Volkeb^ ausgcwrdert Wer¬
ren, wie nach der preußischen Schulvorlage von 1906 die Kirchen-
austrittsl-ewcaung ihren gewaltigen Ausstieg nahm.

Aus ähnlichen Motiven erweckt der 8 1!' Aos. 1 des PEßrschen
VerfcssungsentwurfsBedenken- die srere Ausübung gotteSdrenst.
licher Handlunacn ist gewährleistet". Der Ausdruck„gottcsdrenstl ch
läßt die Möglichkeit zu, daß er nur solchen zugute kommt, welche
den Glauben an einen persönlichen Gott betätigen, also wesentlich
de», überlieferten Koulcssior.alismus angehbrcn, wahrend ore An¬
hänger einer Religion im Sinne Goethes, Schillers, FA .keS U. a-,
welche die Gottuatur, die Meltordnung usw. als höchstes Prrnzrp ver
ehren, von der freien Gewähr „gottesdienstlicher.^Handlungen ausge¬
schlossen erkchemen lönnten. Damit keine enge srechertgefahrdende:» us*
legung des betreffenden Paragraphen stattfmden kann, sollte er all-
gemeiner lauten : . Die freie ArttuLuna religiöser Kultushandlungen
ist gewährleistet". Desgleichen füge ick das Gesuch an, daß auch m
Preußen, wie schoir lange in anderen deutsckM Staaten dre Feuer-
bestattung fr eine geben werde. auch wenn kemc besondere diesvezug
liehe Verfügung' seitens des Verstorbenen get roffen rit._ _ _

Wiesbadener Nachrichten.
Offiziersberufe.

Mcm schveibt unS : Die revolutionäre Umwälzung rat
Reich hat die aktiven Offiziere unverhältnismäßig hart bv-
trosffn . Zum Teil schon in d»m mittleren Jahren ftehend.
haben sie «refft irgend eine Ausbildung außer 'ihrer militarr-
schen nicht erhalten und sind deshalb schwer m der Lage, einen
Kosten in einem Zivilberuf , gleichviel wek^ r Art . so cmszu
füllen, wie ein Mann aus gleicher MterSsvlfe . der rn hem b^
treffenden Berns groß geworden ist. Die Folge davon «st- « p
viele Offiziere sich tästlich den schwersten Somen «egenuber-
stehen und verzweifelt Stellungen annehmen , die anznnehmen
sie bei richtiger Würdigung der Erfordernffse unseres heutigen
lStaatslebens sicher nicht nötig hätten . Ich habe kürzlich einen
Offizier als Kellner gefunden, und anderÄvo emen als
Portier kennen gelernt . Bei einem mrr bekannten Gutsbesrtzer
haben sich ferner drei Offiziere als Knechte vermietet ; emer
von ihnen ist Oberleutnant , die beiden anderen Leutnants . Sre
erhalten dort keinen Lohn, sondern arbeiten ausschlleß.ich ftr
ernw<rn^fveie >Ernä -hr-rrn!g und möglichst tzute Unterkunft . D es
Fälle , von welchen man leicht noch mehr ankuhcen konnte, ver-
Anlassen mich, Vereinigungen , welche Offizieren chr Fortkom¬
men erleichtern wollen, darauf aufmerksam zu machen, daß es
einen Berus gibt , für den sich gerade Offiziere besonders eigiren
dürften : Der Berus des Schutzmanns.  So wen'g einneh¬
mend er auch einem ftüheren Offizier erscheinen, mag . breter
er doch nicht zu unterschätzendeVorteile : 1. 'Mt alle großen
Städte suchen dauernd 'Schutzleute, ohne ihren Bedarf decken
zu können;' 2. der Dienst der Schutzleute wird ans 8 Stunden
berabäesetzt; 3. die Schutzleute werden gut bezahlt und tn Kurze
den mittleren Beamten hinzugerechnet ; 4. tncküige Schntzleme
oder Wachtmeister, wie sie neuerdings amtlich bezeichnet wer¬
den, können jederzeit ans Beförderung rechnen. Ganz abge¬
sehen von diesen Vorteilen , die d r̂ Beruf des Schutzmann̂ ,
dem früheren aktiven Offizier bietet , welcher gezwungen ist,
sich zunächst nach einer Verdienstmöglickkeit umznsohen, ist
auch der frühere Offizier zum Schutzmann besonders prä¬
destiniert . weil er dank seiner militärischen Ausbildung ra
hohem Maße befähigt ist, die öffentliche Ordnung unter den
heutigen erschwerten Umständen aufrecht zu erha »ten. O.

— Erneuter Ausfall von Schnell- und Personenzügen?
Die Eisenbahndircktion Mainz teilt uns mit : D :e Versorgung
des Eisenbahndirektivnsbezirks Mainz mit Dienstkob-en rst
zurzeit äuher!st m-cm̂ e-lh-ost. So fern in nächster Ae't niüM cm*
bessere Belieferung mit Brennstoffen erfolgt , muß im besetzten
Gebiet wieder mit Ausfall van Schnell- und Pe '.sonenzugen,
der plötzlich und ohne vorherige Bekanntgabe erfolgen kann,
gerechnet werden.

— Fernsprechwesen. Von zuständiger Seite werden wir
im H.»blick aus die wärmere und daher gewitterreiche Jahres¬
zeit daraus aufmerksam gemacht, daß wälirend der Dauer von
nahen und schweren Gewittern von der Fernsprechverm-ltt-
lungsanstalt Gesprächsverbmvungen nicht ausgeführt werden.
Sämtliche Fernsprechapparvte sind zwar mit äußerst empftnd-
lichen Blitzschutzvorrichturtgenversehen, welche etwaige Ent¬
ladungen atmosphärischer Elektrizität sicher ausfangen und ab-
letten , indes wird immerbin empfohlen, bei naben und schwe¬
ren Gewittern die Fernsprechapparate und -Leitungen nicht
zu berühren. Ein Aushängen des Hörers ist unter all^ l Um¬
ständen gefährlich.

— Zur Frage der Gründung von Baugenossenschaften
achen 'uns westere Zuschriften zu.. Der Beamtzen - Woh-
nungSverein  weift u. a. darauf hin , daß er eine derartige,
aus Reichs- und Staatsmitteln in erheblichem Umfaiig unter¬
stützte Baugenossenschaft bereits darstellt und 9 Häuser mn
71 Wohnungen besitzt. Wenn der Verein in den letzten Jah¬
ren vcn einer weiteren Bautätigkeit abgesehen habe, so be
ruhte dies daraus daß vor dem Krieg das >Wohnunasan 'geBot
die Nachträge bei weitem überstieg .und desha,lb ein Bediirfnis
cur Verstellung neuer Vereinswohnungen nicht bestand. Nach¬
dem 'die V̂erhältnisse sich inzwischen aber geändert , baden,
würde auch der Beamten-Wohnungsverein , u. a . gememsLast-
lich mit anderen Interessentenkreisen , seine B̂autätigkeit
wieder aufnebmen. — Oberbahnassistent W. F r i e d r ich
bittet unS, mitzuteilen , er habe in feinem Artikel über dre
Gründung einer Beamten -Äaugenoflenschast nur betont , daß
die Anregung dazu aus Kollegenkreisen gegeben worden sec,
daß er aber schon mit Rücksicht auf die neuen Zeitverhältnisse
keine solche Älassenbcstrebungen verfolge, sondern vielmehr
beabsichtige, die Interessenten aus allen  Volksklaffen , so weit
sie die Vorbedingungen zum Beitritt erfiillen , zulammenzu-
fasseu nach dem Grundsatz : „Vereinter Kraft gar leicht gelingt,
was einer nie zustande bringt ."

— Der Kaufmännische Verein Wiesbaden hat an die preu
ßische Landes - und die deutsche NationaLiersammluug , cm den
Herrn Finanzminister sowie an die naffauischen Abgeordneten
folgende Eingabe gerichtet: „Wir beehren uns Ihnen folgende
Angelegenheit mit der Bitte um gefl. Prüfung und Venwer-
tung ergebenst zu unterbreiten : Die Kaufmannschaft fühlt sich
durch die in Aussicht genommene Vermögensabgabe
nicht ohne Grund ernstlich beunruhigt , da die Art der Berech¬
nung des steuerpflichtigeu Vermögens für sie besonders nach¬
teilig erscheint. Die meisten Berufsstände sind für den Fall
einer infolge Alters oder Krankheit eintretenden Erwerbslosig¬
keit durch gesetzliche Ltentenanfprüche sichergcstellt, so dt«
Staats - und Gemeindebeaniten durch ihre Pensconsberechti-
gung, die kaufmännischen Angestellten durch die Ângestellten-
verslcherung. andere BerufSkreise, wie Künstler ufw ., durch be¬
sondere Pensionskassen. Nur die selbständigen Kaufleute und
Gewerbetreibenden entbehren der Vorteile solcher Einrichturr-
gen. Sie sind daher gezwungen, durch Eintritt in private
MterS -, Kranken- und LebensversicherungKinstiiute, also durch
Auftnendung eines Teils ihres ?lrbeitseinkommens , sich selbst
und ihrer Familie für den Fall späterer Erwerbslosststeit eine
Sicherung gegen wirtschaftlicheNctlage zu schaffen. Nun soll,
wenn wir zutreffend unterrichtet sind, der Wert der Lebens-
versicheruirgen usw, dem steuerpflichtigen Vermögen zugerech¬

net werden, während umgekehrt die Aussicht -ms Dea-mter>
Pensionen und andere gesetzliche Rentenanipruche bn der Ein-
chätzung des Steuerpflichtigen außer Betrecht blerben sô n.
In dieser innerlich nicht begründeten Untercheidung erblicken
wir eine schwere Benachteiligung unseres Werufs .tandeS
aller derjenigen BevAkerungsschichten, die gleich uniau •
vatversickerung angewiesen sind. Dieses gilt um so mehr, als
die Pensionsansprüche, insbesondere der Beamten , deren Ge
Währung doch keinerlei Austvendu>ng wahrend der 3e!
E-rwerbsfähitzkeit zur Voraussetzung hat , unter Umstanden
einen sehr beträchtlchen Kapitalwert darstellen. Es erscheint
nicht gerechtfertigt, daß selbständige Gewerbetreibende , dih
Ersparnisse in der Form einer Versicherung angelegt haben,
zu einer hohen Abgabe davon sollten herangezogen wer n
dürfen, während die an sich schon bevorzugte .̂aqe der Beamt
und Angestellten durch die Befreiung von einer Steuerpslchi
hinsichtlich ihrer Pensionen und Rentenanwart 'chwst noch gün¬
stiger gestaltet iverden soll. Es ist begreiflich, daß die s e -
ständigen Gewerbetreibenden sich durch eme soche
Regelung in hohem Maße benachteiligt suhlen wurden . Wir
möcknen daher nicht versäumen , .Ihnen , sehr geehrter Her
Abgeordneter, die dringende Bitte zu unterbreiten , für eine
Beseitigung dieler Härte in dem Gesetzentwum einziitreteii.
mindestens insowest, als Privatversicherungen sich im Rahmen
der Peusions - und sonstigen gesetzlichen Rentenanspruche

Schwurgericht. Zum Vorsitzenden für die nächste
Schwurgerichtstagung ist Landgerichtsdirektor H e ge u e r er-

Zweite Prüfung für Lehrerinnen . Bis jetzt wurden
die Lehrerinnen ohne eine zweite Prüfung endgültig angestellt.
In einem lErlatz vom 18. April hat aber ,etzt der Kultus¬
minister anqeordnet , daß vom 1. April 1920 ab die Befähigung
zur endgültigen Anstellung als Volksschullehrerin durch Ab¬
legung einer Prüfung nach Maßgabe be^ drufung ^oronung
für die endgültige Anstellung der Volksschulleürer und den
oogu ergangenen Nachträgen darzutun ist.

— Sinken der Spargelpreise . Das günstige Wetter der
letzten Tage ließ die Preise für Spargel rapide anken. An
dem städtischen VerkaukSstand wurde Montag erstklassige Ware
zu 1,45 M. ausaeboten . In den Ladengeschäften, wie aua>
frei den von Dag zu D-ag <rn Z-ahl zunek-menven „fll-egeuden
Händlern " bezahlte man prima Ware mit 1,60 M-, wer und da
auch mit 1,56. M„ Spargel zweiter Auswahl wurde schon zu
1,10 M. angeboten.

— Angestelltenausschüffe und die Verordnung über die
Freimachung von Arbeitsstellen. Nach 8 5 der Verordnung vom
28. März 1919 über die Freimachung von Arbeitsstellen wah¬
rend der Zeit der  w i r t sch a f t l i che n De  m o b i l-
mach  u ng  kann durch die Anordnung des Demobilmachungs¬
ausschusses den Arbeitgebern auferlegt werden , daß sie diejenr-
aen bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer entlassen ^ muffen,
die nicht auf 'Evw-erb angewiesen sind. De.c Zweck dieser Be-
stimmung ist, daß vor allem diejenigen Angestellten ausge-
Meden werden, die auf Grund des Hrlfsdienftgeietzes wah¬
rend des 'Kriegs Stellungen angenommen hatten , auf Grund
'hier Privatverhältnisse aber iricht auf 'Erwerb angewiesen
sind, da sie auch so ein genügendes Auskommen besitzen. Hier¬
unter fallen auch die weiblichen Angestellten, deren Eltern
oder Ehemänner Stellungen «innehmen , die es ihnen «wglich
machen, diese auch ohne deren Zuverdienst zu unterhalten . Von
der Entlassung ausgeschlossen sind nach 8 6 Ziffer 1 die eigenen
Haushaltsangchörigen des Arbeitgebers und nach Ziffer 2 die
Generalbevollmächtigten und die im Handelsregister oder Ge-
nossenschaftsrogistereingetragenen Organe und Vertreter des
Unternehmers .' Die Durchführung dieser Bestimmungen hängl
ober davon ab, ob der Demobilmachungsausschuß seine An¬
wendung für nötig hält . Da er nach den vorliegenden prakti¬
schen'Erfahrungen meistens geneigt ist, dem Standpunkt der
Arbeitgeber mehr als dem der Angestellten Reckuiung zu tra¬
gen, ist es Aufgabe der Anaeftelltenausschüsse, sich recht ein¬
gehend um diese Fragen zu kümmern und, falls die Durchfüh¬
rung der Verordnung zur Freimachung von Stellungen not¬
wendig ist, einen entsprechenden Antrag an den Demobil-
machungskommissarzu stellen. Der Deuffche Technikerverband
weist tu einer Zufchriit an uns darauf hin , daß die ungeheuere
Stellenlosiokeit gerade in Dechnikerkreisen es den Vertreter,:
der Techniker in den Angestelltenausschüssen zur Pflicht macht,
energisch dafür einzutveten, daß alle diejenigen Angestellten,
die während der Kriegszeit zur 'Verrichtung technischer Arbeit
notdürftig herangebildet worden sind, wieder aus diesen Stell ««
ausgeschieden werden.

Vorberichte über Kunst, Borträge und Verwandtes.
* Nasiauischcs Landestheoter. Der Spielplan der laufenden

Woche hat wie svlgt xeändcrt werten müssen: Am Mittwoch gelangt
an Stelle der angeküntigten Vorstellung „Jugendfreunde" „Maria
Magdalene" (Ab. A)  zur Ausführung (Ans. 7 Uhr), Am Freitag
geht nicht „Der zerbrochene Krug" und „Die Lokalbahn", sondern
„Der Erbföfftcr" in Szene. lAusgeh. Ab., Volkspreise, Ans. 6sh Uhr.)
Die bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

* Rassauijchcs Landestheater. Leo Schützendors verläßt erst Ende
1921 unsere Stadt und nicht, wie gerüchtweise verlautet, mit Ablauf
dieser Spielzeit.

* Residenz-Theater. Morgen Mittwoch findet ein .LuMer
Abend" als Lmesiz sür das darstellende Personal statt,, zu dem —
außer den gcsamten Solomitgliedern des Residenz-Theaters — noch
Hanna Bern lKonzertsängerinaus Köln), Adrienne-Ursula Hacker
(künstlerischeTänze; und Thea DuiSberg (Lieder zur Laute) ihre
Mitwirkung in liebenswürdigster Weise zuaesagt haben. Das Pro¬
gramm ist sorgsäillg und abwechslungsreich zusammengestellt und ver¬
spricht der Abend ein genußreicher zu werden.

* Kurhaus. Konzertmeister Karl Thomann, Düsseldoff, der in
dem vorgeschcnen Siiifonrekonzerte seinerzeit absagen mußte, da er
infolge Reiscschwicrigkcitenam Eintreffen verhindert war, wird nun¬
mehr Mittwoch, den 2t. d. M., spielen.

* Der „Verein der Künstler und Kunstfreunde" macht auf das
am Dounerstag im Zivilkasmo, abends 7 Uhr, stattsindeude achte
Konzert cnlsmcrksam. Mltwirkende sind: Der Pianist Eduard Zuck-
maher aus Mainz und Herr v. Manowarda vom hiesigen Nassau-
ischen Landesrheater

Gerichtssaal.
FC Französisches Militar-Polizeigericht Wiesbaden-Land. Der

Schnekdermeilicr Philipp B. in Wcilbach ist niit Heimarbeit von der
Frankfurter Firma Bender u. Gattmann beschästigt. Vor kurzem
nun war er im Begriff, die von ihm fertiggestcllten An;üge in Frank-
furt abzulieseru, wurde aber in Höchst kontrolliert und ihm die
Kleidungsstücke abgenommen. Es ist verboten, ohne Ausfuhrge¬
nehmigung Kleider, auch die lediglich zur Fertigstellungaus dem un-
bcsehten Gehret cingcsührlen, wieder auszuführen. Das Gericht ver¬
urteilte B. zu öd wt. Geldstrafe. Die Kleidungsstücke bekommt er
diesmal wieder. — Der Monteur Johann H>. aus Biebrich war auf
der Fahrt nach Frankfurt begriffen, als er rn vochst angehalten und
fekigestellt wurdch daß er in seinem Rockfutter 30 Stück Seife ringe-
ncihl hatte und Wetter ein Paar Sckuhe auSsühren wollte. Urteil:
vier Tage Gesäugr.is und 100 M. Geldstrafe. Schokolade und
Seife, die er nack Frauksurt zu bringen beabsichtigte, wurdm dem
FriedrichP . aus Dophciin bei der Reviürn aus Station Höchst ab-
gcnomnien. TaS Gericht erkannte g-gen ihn auf eine Grsängnis-
strase von vier Tagcri und auf eine Geldstrafe von 50 Dt. Wegen
Poßvcrgehen erhielten zwei Eünwohncr von Bierüadt, se einer aus
Bicbrich. Klrvpcuheim. Schiersteiu, Bccckeubeim und Hväiheim Geld-
strasen von 10 bis 40 M , wegen Nichterscheinens zu den voree-
schiicbenen Appells acht Einwohner aus Dotzheim 10 bis 20 M.
Geldstrafe.
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Neues aus aller Welt.
fftn Wtofteä Eisenbahnunglück. Berlin, 12  Mai . Nach der

R o am M -.lIao" entgleiste der Frühzug der Kleinbahn von Soltau
Lüneburg gestern morgen in der Nahe von Melbeck. 10 Kilometer

von Lüneburg . Der ganze Zug stürzte den Bahndamm hinunter.
Aus den zum größten Teil völlig zerschmetterten Wagen -vucden neun
Tote und els C-bwcrverletzte geborgen. Das Unglück wird auf e,ne
Verbiegung der Schienen unter dem Einfluß der Plötzlichen Hitze
zurückgeführt. .

Handeäsfeü.
Berliner Börse.

Kurse vom 12. Mal 1919.

Wt.
8
7
7

1«
6V«

11
«>/-
7
6

12‘/.
8/72

Bank -Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz .- u. Disc .-B.
Darmstädter Bank . »
Deutsche Bank.
D. Eff .- u . Wechselb.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank.

In %
147 .75
123 .50
114 .50
211 .00

00 .00
167 .75
143 .00
116 .00
103 .00

00 .00
142 .75

SO
so
18
14
12
20
80
22V*
16
10
15
10
8
7

22
25
80
30
25
20
12
15
10
28
12
16
15
18
22

Industrie - Aktien
Albert , Chem . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriz . .
Bad . Anilin u . Sod* .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau .
Deutsch -Lux . Rergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u . Mun.
Daimler Motoren . i .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farbenf.
HschweilerBergw . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch , ffergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .

315 .50
00 .00

180 .00
163 .75
135 . 50
2 35 .50
168 .87
170 ." 0
240 .50
132 .00
168 .00
125 .00
167 .00
197 .00
188 .00
287 .00
21 p .OO
180 .00
2 36 .00
258 .00
248 .00
161 .50
111 .75
188 .00
158 .75
188 .00
251 .00
140 .00
154 .00

Div.
8

39
26
12
7

17
16
8

20
12V-
32
18
20
14
17
11
20
10
9

15
12V*
15
15
26
30
8

12
6V*
0

20
20
27
10

Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . . ■
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

_ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
RositzerZuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk .
Schuckert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Wittener Stahlrohren
Westeregeln . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregiel . . .
Otavi Minen.

Genusscheine . . . .

In »/o
102 .50
203 .00
277 .00
141 .75
165 .50
176 .00

00 .00
111 .75
142 .00
143 .75
210 .00
155 .00
113 .75
132 . 50
194 .50
157 .00
163 .75
271 OO
138 .50
192 .00
131 .00
167 25
161 .00
165 .00

00 .00
129 .00
155 .25

03 .00
435 .00
160 .00
136 .00
167 .00
2 . 4 .00
194 .75

87 .00
192 .00

87 .25
124 .00
409 .50
115 .00

96 .00

Ausländische Wechselkurse
w . Zürich , 8. Mai . Wechsel auf Berlin 41.— (zuletzt

46.- 1. auf Wien 21.- . (21 .751. auf Präs 31 .- (33 d01, au
Holland 199 - (198.751. auf New York 5.- (5 .011. auf
Iondon 23 .46 (23 .471 auf Paris 81 .50 (81 .451. auf Italien
66.25 (66.501. auf Brüssel  78 .— (78 .251. auf Stockholm
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Für die Wiederbelebung der deutschen Ausfuhr.
Berlin . 12 . Mai ZurFörderung der Ausfuhr deutscher

Waren behufs Beschaffung von Devisen sowie zur Foiderun^
der Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen wurde unt
dem Vorsitz des Rcichsliandelsmmisters ne
Zentralstelle beschlossen , die au ! Grund der vom Keicns^
rrinisterium an die Reichsmimster Gothein . Schmidt und
Wissel erteilten Vollmachten berechtigt ist.
vornehmen , die den obigen Recken dienen ^Aufgabe

SÄ .MSkredit
im Ausiande gerichtet , sind , alle Möglichkeiten zu puifen und
durchzuführen , um die . W ie de r b e 1 e b ung dt» deui
scb er . Handels  mit dem Auslände herbeizuiunren.
Ais erste Maßnahme des wirtschaftlichen Ausschusses wird
hiermit durch seinen Komnussar folgendes , bekannt ge¬
geben : Um den Export deutscher Waren ru ^ dern . werdenmit Wirknnff vom 15 . Mai an ieden Exporteur , aer unier
Berechnung in ausländischer Währung Waren ms Ausland
ausführt 20 Proz . des Erlöses in Devisen in folgender Weise
zur Verfügung gostcUt: Der gesamte Gegenwert der Ausfuhr
fä der Feirhshaiik auf Grund des Devisenagio zur Ver-
«Lnp zu stellen Der Exporteur erhält einen Gutschein
über 20 Proz . des Betrages Gegen diesen Oui ^ hrnn Edenihm von der Reichsbank Devisen zur \ erfugung gesieiu,
w« ,n er Waren deren Einfuhr von den in Frage kommen-

9tpllpn trenehmifft wird , emfubrt . ralls von aitwem
Rechte innerhalb vier Wochen k «n .̂ rauch gemacht wirdverliert der Gutschein seine Gültigkeit . Die iriuscnem
sind übertragbar . Soweit der Verkauf an *
Marktwaren erfolgt , erfolgt eine Zurverfügungstellung von
20 Proz . des Erlöses in Devisen nur . wenn tatsächlich .ei
Verkaufserlös in ausländischer Ware zur Verfügung
wird . Um die Einfuhr von Rohstoffen . zu  unior
stützen , ist in Aussicht genommen , den von FaU m  bau
festzusetzenden Anteil der einzufuhrenden RohstoSmenge
demieni <zen Importeur , der sich Devisen selber verschallt,
sfr £ auf dem Klagewege , sei es durch Ausnutzung der
vorher erwähnten 20 Proz .. zur Verarheitu .ig eventuell au,h
außerhalb seines Kontingents innerhalb der Zw^ n^ wirt«ihnft zur Verfügung zu stellen Der VeredelungsverKenr
soll in weitgehendem Maße unterstützt werden . rj”e derhowilliOTimren sollen für Waren geneben ’en . für nie uei
Nachweis erbracht wird , daß sie ganz oder teilweise iu  vei
edeltem Zustande wieder eusgefuhrt werden. __

Preußisch-Süddeutsche Masseirlolterie.
7 <n?ni der hrrrligen Vormiitags - Ziehuna

fialen 100 000 M ' «u, MM . 10 000 M . «*f 4795, 50WM au| °f°ssffSbiS StAm«Ä SÄ Sä
S2Sl « « M » M8  S8 (« T 97 431 108 279 109 570 126 276 127 240
SÄ 151 917 ist ' 215 152 391 154 724 156 099 156 803 164 471
168"'23 184 686 184 687 192 836 193 246 196 777 208 079 208 o6->
909 573 212 360 ^16 031 218 944 223 287 225 246 226 123 2301)97.

j ?,od in  5988 75« . 114 113 16 224 17 611 18 774 16 843 25 753
^7 °557 28 381 33 975 43 212 45 131 51 012 55 943 61 059 61 236 65 204

Äbend -AuSgabe . Erstes Blatt . Nr . 2V » .

R7 rnn 70 067 71 904 7f 664 73 770 77 318 81 543 83 178 SO 675 93 055
9817? «01 008106 578107 151 167 595 110414 11- 950 120 -92
121 136 123 440 130 564 131 468 135 187 138 6o<)
146 571
171 407
203 592
219 790

148 811
172 964
203 879
220 415

154 792
177 969
206 076
221 898

155 380
183 286
206 362
222 211

156 077
188 758
207 838
223 291

158 698
193 933
2t : 289
224 519

143 705
162 311
196 635
213 489
225 t>46

145 468
168 343
198 093
219 166
229 699

SSS VoM 5iwm»  wQftV . ffiga

m 4g009 49 869 » Ml Bl Z  CT 180 57 388 58 508 58 963 62 791

SS
«4 362 lOB'Ö» ior 929 107 144 108 517 110 820 111 751
114 456
138 132
151 895
174 212
191 890
109 611

115 074
139 247
152 243
175 020
195 626
212 164

117 008
139 378
Job 483
175. 219
199£17
214 041

120 958
139 979
158 024
179 944
201 186
214 325

131 489
145 585
161100
181 152
201 215
214 406

138 084
148 O5O
162 604
181 275
202 £51
215 373

1348 (8
150 722
164 714
182 770
205 673
222 259

114 364
136 289
151 347
168 195
188 791
209 425
224 043

228127 232 131. . „ ,
In der Nachmittags-

154 672, 10 000 M auf 184  146,
iiedung  fielen 30 000 M . auf
jOOO auf 12 853 23 134 77bl0,oen i<7 onn  OQJ f)9 d93asfiRfffiS

S&WSSWjgi SS SS SS
S | f | plH « rÄll
21 703 26 546 2i. 89-1 2c 502 u,. 649 37 5 d» v 30g 7g m ?g 19g
SIS MS « Ä « m MSB8 99 921 100 018 102 616
ÄÄ 109 687 112 128 112 222 112 532
126 426
147 111
172 257
195 554

127 161
151 657
174 019
195 835

133 711
151 675
174 81?
196 610

133 945
158 234
177 -69
202 173

138 220
162 779
185 497
206 613

141 023
163? !2
185 722
208 691

119 876
142 512
165 471
190 830
209 226

124 401
144 822
169 921
195 268
216 513

55 SS SS f 11 ss SS SS SS SS
56 479 59 207 CI 1..4 63 53t b4 13b b4 wu '» 101  078 101 272

123 085 123 946 126 227

128 413
177 062
191154
214 967

132 055
177 219
192 363
215 863

154 699
182 767
195 069
217 211

138 922
186 520
198 191
222 000

145 767
186 902
198 211
222 057

159 940
133 316
204 740
224 149

166 910
188 860
209 920
228 >188

172 442
189 631
211 268
228 848

SS rast
verblieben- 2 Prämien m ^ W a zu 6O OOO. 4 zu 50 000,

S £ Ä22% 8U%ÄV £ l5500°S% 6^ 10  000, 228 zu 5000,
3018  zu 3000,

~~ Die Abend -Ausgabe umfaßt 6 Seiten. _

Hauptlchriftlener: A. HegerhorsL

bu" Ä enerÜÄHa ^ n® 6 . D° ?nauf.
® ' ‘ 1ämtlich in UBiesbaDtti.

Drucku. SBerlas der L. E ch eil enbergNchen  Hofbuchdruckerei in Me, baden.
Sprechstunde der SLristl -itung ir bi, I Ubr.

. uau ^ jJL ~—

10 lüillianen Htark _ _
new 47«IWBdradener SIbüIbiiIeöib  oon HB ISSäSs

Budistabe H, II. Ausgabe , - “
übernommen . Der Verkanfsknrs beträgt 98 %%.

Die Anleihe ist eingeteilt in Stücke zu M. 5000 .- , M. 2000 .- , M. 1000 .- ,J M 500 .-

gS^ SSSSfSTS.mDIS.7f ÄSÄ « .«4%stück.
zinsen , gntgebracht nnd auf den Kaufpreis angerechnet.

Die Anleihe ist nach dem festgestellten Tilgungsplan durch Ankauf oäer Verlosung

äSäIÄ  iT « t3sSÄÄTüÄS
gezahlten Beträgen ersparten Zinsen zu tilgen.

Kaufaufträge nehmen wir entgegen.

Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden,
Bankkommandite Oppenheimer fit Co.,
Marcus Berld & Co ., Bankgeschäft,
Deutsche Bank , Zweigstelle Wiesbaden,
Direktion der Disconto -Gesellschaft,
Direktion der Nassauischen Landesbank,
Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden,
Genossenschaftsbank für Hessen -BJassau , E. G. m . b . H.
Gebrüder Krier , Bankgeschäft,
Mitteldeutsche Creditbank , Filiale Wiesbaden,
Vereinsbank Wiesbaden , E. G. m. b . H.,
Vorscfanßverein zu Wiesbaden , E. G. m b. H.

Alle diejenigen, welche der Firma NikolauA
Grünth . ler Wwe. in Wiesbaden oder der verstorbenen
Inhaberin dieser Firma , Frau Elsa Grünthaler zu
Wiesbaden, Platter Straße 176, etwas schulden oder an
die Firma Grünihaler bezw. die Wwe. Grünthaler
Forderungen haben, wollen dies sofort bei mir anmelden.

Wiesbaden» den 12. Mai 1919. F244
Der Testamentsvollstrecker:

Braß , Rechtsanwalt.

Birken-Schlafzimmer
hell und dunkel wieder fertig

prima Qualität , preiswert.

lüeyersttäiKeru. Mühsamen
Möbelfabrik 553

Wiesbaden, Luisenstrasse 17.

22 mm Dose Mk. 3.80, 18 mm Dose Mk. 3.
von morgen an in den Kolonialwaren -Geschäften , den
Konsumvereinen und in den Fischgeschäften erhältlich.

Lebensmittelbezugs-Vereinigung.

garantiert echte Ware,
Doppelstück Mk. 3.80.

—CU mit garantiert hohem
*2 Oeigehalt,

OM.™ . — . . - 1200g pr. kkd Mk. 8.-
Schubcreme (Ia Terpentinware) Dose Mk. 1.50.

Drogerie Bruno Backe
Taunus straße 5, gegenüber dem Kochbrunnen.

Echter schwarzer Tee
hocharomatisch, sehr ausgiebig

wieder eingetroffen
, Päckchen von Mk. 1.80 « t-
IGermania-Drogerie, WiMW 67.

Mel -M -BcM!
Jede« Morgen von 7 Uhr ab.

M . llail « -Mediiih -Mg 38 , AWUMW.

* Knoblauch Stück von 5 Pfg . an
Kopfsalat » » 25 » «
Zitronen » « 40 » »
Orangen » » 8v ,,  »

Feigen . Datteln . Haselnüsse. Walnüsse
, stets anzubieten.
! Für Händler Vorzugspreise. Versand im besetzt. Gebiet.

hemm AM.MMk«.
Frnchte-Grohhandlung.

Telephon 6458. Friedrichstratze 8.
Telegr. Kommissionshaus.

OartenoBtäle« OrahlBEflertil
Sfodieldcaht■ Bindedraht

empfiehlt billigst B7435

Oaw &Co.,wisä 61
Elsenhandltmg , Haus - u . Küchengeräte

F333

empfehlen

Heinrich Fries & Co., Holzhandlung
Am Güterbahnhof.West. Telephon Nr. 168.

Gart8tib«§Uzer!
Schützt eure Umzäunungen mit

„Sedrapix“
Zu erhalten in den Lack - u . Farben¬

handlungen oder unmittelbar von
Teerprodukten - Fabrik Biebrich

Seck & ür . Alt
Biebrich a . Rh.
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Zum Vertrieb eines vorzüglichen markenfreien
Seifenpulvers werden rührige

Vertreter
gegen hohe Provision und Reisepesen gesucht.
Es wollen sich nur Herren, evtl. Damen, -melden,
denen an einer dauernden Vertretung gelegen
ist. Offerten unter K. L. 13323 an F 63
Haasenstei« & Bögler A.-G., Frankfurt a. M.

Gruft oder Grab
auf dem Nordfriedhof zu
kaufen gesucht. Off. unter
S . 72 an Tagbl.-Zweigst.,
Bismarckring.

Aade-W
i frisch eingetroffen,

Stück6 .SO M.
Jung.

Bismarck-Ring 37.

Neue Schlafzimmer - u.
Kückeneinrichtuna weae»
Stcrbef . « t vcrk. Näb.

Amer . Journale
Papierlager Koch.

Spangen
aller Art repariert

Friseur Schlotter
Ecke Sedan -u.Walramstr.

Wanzen!
Küchenkäferl
■ »ert unt. Garantie

Desinfektionsinstitut
Lehmann

Hellmundstr . 27. F . 2282.
Es sind verkäuflich:

1 Dobermann -Rüde, 65 cm
gross , scharfes koll. Tier,
passend als Schutz - und
Wachhund für grösseres
Grundst ., 1 mannlester
Schäferhund , m.Säbelrute,
ein kleines niedl . Wolf-
httndcbcn zu bill. Preisen.

Ständiger Ankauf . aller
Hunde zu höchst . Preisen
PmIISaVa  Eassehunde-UttiuCtlS Zentrale
Wiesbaden, ' Rheinstr . 6V

Neuer 6liMg-Anzug
auf Seide zu verkaufen.

Schneiderei Trost
^charnhorststraße 10, Laden.

ieli.JelfOMijieit.
Rtrei hfir di.te TevviLe.
15:1.65 m. ä 65 Mark,
lehr, oute Läufer von 2
iS i2 m, 2 al. Bettvorl,
ea. Gardinen , neue und
ckraucklc u. deral. mehr,
ei»». Eleonorenstr . 7. 2.

künftige Gelegenheit!
2 elea. nußb . eaale bochh.

Betten mit 2tür . Kleider-
schrank. 2 Nacktschränkch.
mit Marmorvl .. desaleich.
noch 2 Betten mit Itüria.
Snieaelschrank. auch einz.
abzua , sowie 1 bomb, vol
Bett . 1- u 2t. Kleiderschr,
Waschkom Nachtt.. Sofa.
Slüble u. Tische für Kim.
u . Kücke. olle Arten Ma-
traben . Friedensw , aroße
Auswahl in Federbetten
u . Kiffen. 2 «ule Svieael.
2 Vertikos . 1 Volsterlehn-
ftubl . alles sehr aut und
billia . Sei »» Bertram,
strafte 25. Laden

Kistenzettel
mit dem Aufdruck

Vorsicht) Nicht stürzen
Vorsicht! Zerbrechlich

Vorsicht1 Vor Nisse za schützen
Vorsicht! Glas

halten wir stets vorrätig.
L. Sehellenberg'sche

Hofbuchdruckerei
Taghlatthaus, Druckereikontor

Schalterhalle links.

G. Bett . Diwan
Kleider, u. Kückenickrank.
Vertiko. Koni.. Deckbett.
Markise. Kniderw. ŝ. knll.

EM SeleMell.
Gutes Sofa 35 Chaise!.

120. Plüsch!«hnseffel 45.
Balkontisch m. 2 Rohrseff.
iOOM. aus.. Kückenunter-
sckr. 50. Kückenaestell 25.
Vertiko mit Svieael 180.
elea, Büfett 800. Ausziebt.
150, 6 Rohrstühle 240 M.,
1 Trumeausvieael 180 M.
Seivv . Bertram strafte 25.

2t.WnMr6piWW.
3flam. Gasherd, Sofa mit
2 Sesseln billig zu verkauf.
Helenenstr.3,1 . Schorndorf.

Hobelbank» fast neu, i. A.
zu verkaufen. Messinger»
Moritzstraße 3.DmMW«
vrima Qual , zu verk.

Reift Albrecktstrafte 5.
Gasbadeofen»

Kupfer, fast neu zu verkauf.
Messinger, Moritzstr. 3.

Gasherde
ofort zu verkauf. Messer,

Hellmundstr. 53, P . l.
Balkonküsten

3 (ic. 60X30. 6 kl. 30X30,
b. 24. arün geht ., mit aut
Erde aef, zu verk. Ge-
samtvreis 80 Mk. Balken,
bofk K.-Friedr .-Rina 41
Schlegelflafchen,

braun u. grün, auch Sorten-
weise zu verk. S . Tipper,
Oranienstr. 23, Tel. 3471.
Gold und Silber

alte Münzen , Gedenk- u.
Jubiläumsmünzen kauft
Baumbach. Aorkstraße 23.
Javanische, chinesische u.

orientalische Kunstgeaen-
stänbe

kauft S . Weinrich,
Wilbelmstraße 60.

Persel leppifljo,
Miere, bchimlSsachen
gegen hohen Preis zu kaufen
gesucht. D. Tipper , Riehl¬
straße 11. Telepbon 4878.

Guter Teppich
von Herrsch, k. Fr . Peter.
Sermannstrafte 17. 3.
All WMS KIMM
gegen bar sofort zu kaufen
gesucht. Fra « Eller,

Walramstraße4, 1 l.

Mech. ftlQOier
sof. zu kauf. gef. Masseur
Fr . Ottnm, Helenenstr. 15/3.

Hohe VezWung.
Kaufe in jedem Zustand bef.

Matratzen
in Roßh., Wolle u. Seegras,

ferner

und ganze Ginrichtungen,
sowie

Fahrräd ., Rähmasch.»Klav.,
Teppiche, Gard .,golv. Uhren

Schmuck, Goldmünzen.

Eva ümeabW.
nur 16 Helenenstr.16

Telephon 3129.
Man achte genau auf Nr . 16.

Ans Privathand
v. Privat , zu kaufen gesucht:
1 quterhalt . Sofa mit 2 bis
4 Sesseln, 1 gnterh. Vertiko,
1 Kopierpresse. H. Conrad,
Dotzheimer Straße 88, 3.

Hnterhnltenes Fahrrad
mit od. ohne Bereifung und
Tapeziererwagen zu kauf.ges.
Helenenstr. 1. 1. Schorndorf.

Letten- oder Bretterrea
zu kaufen aef. Kannen-bc»a. Hrlenenktrave 16.

Maniküre"
Ondulation

TerHorst
Friseur - Salon

Langgasse 11, 1.
Mk. 27000 .-

auf vrima 2. Hvvotbek v.
Selbstaeber aef Offert , u
O. 71 Taabl .-3weiastelle.

Großes
Grundstück

■a. 4—6 Moraen . evt. mit
Wohnhaus . Näbc Wtes-
l öden, zu kaufen gesucht.
Offerten unter H. 880 an
den Taabl .-Berlao._

50 Mark
Belohnung

demieniaen, welcher mir
eine moderne 3- oder 4-
Zimmer -Wehnunk, auf so¬
fort oder 1 Juli bOorat.
Offerten unter P . 860 an
den Taabl -Verlaa
Sdwne 2-Zimmer -Wohn

ans 1. Juli tu vermieten.
Näh <5leii tattjkJJLJS_

Tüchtiae

mit guten Empfehlungen
aesuckt. Anaebote unter
E. 860 an den Taabl .-B.

Mädchen«. Frauen könn.
Weißnähen und Flicken erl.
Bülowstraße 4, Part.

Friseuse
sofort gesucht.
Giersch, Goldgasse 18.

Unabhängige, jg., saubere
Monatsfrau oder Mädchen
für sofort gesucht.

Möller . Webergasse8, 2.

Vraunes Portemonnaie
Inhalt 13.50. v. Scküben-
infvost bis Kranavla » ver.
oren. Abzua. Fundbüro.

Stundenfrau
von kinderl, Ehep. 7—9 Uhr
früh <2 Zim. u. K.) gesucht.
Melden 7—8 abends

Adolfs allee 32, Part.

Montag den 4.. zw. 11
12 Uhr arün kariertes

Kindermäntelchen in der
Kronvrinzenstrafte verlor.
Abzua aeaen Belohn bei
Becker. Rieblstraße 23.

Andesamt Wiesbaden

hmm-unD
Damenfiifeut

sofort aesuckt.
Kl ivsel. Nikolasstr afte 8.

Geleaenbeit «unt Kochen¬
lernen sucht >unae Dame,
wörtlichst in Hotel oder
Pension, tiuverläff . M»t<
bilfe bereitwilliast. Erbitte
Anaebote mit Bedinauna
unter S . 832 an d. Taa-
blatt -Bei laa.

Sterbesälle.
Am 9. Mai : Kind Anna

Wilhelmine Eckhardt, 4 Tage.
— 10. : Kind Georg Müller,
28 Tage : Kind Friedrich Statt,
müller, 1 Jahr : Ehefrau Emma
Stahl geb. Schaumberg, 67 I . ;
Witwe Christiane Harz geh.
Weil, 67I . ; Ehefrau Margarete
Lang geb. Rühling, «9 I . ;
Gärtner Georg Schreeb, 52 I.
— 11. : Baurat Josef Fischer-
Dick, 79 I . —12. : HermineH»g.
ohne Beruf, 71 I . : Schreiner
Josef Klein, 54 J -: Schüler
August Stüber , 8 I . ; Arzt Dr.
med. Professor Friedrich Reinke,
57 Jahre.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntagabend verschied mein treuer

Lebenskamerad , mein guter Vater

Joseph Fischer-Dick
Kgl. Baurat

Um stille Teilnahme bitten
Emmeline Fischer-Dick

und Tochter Marianne.
Wiesbaden , den 12. Mai 1919.

Nikolasstr . 15, 2.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

nachmittag 33/, Uhr von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt.

Verloren Sonntaa
Srnnenbera . Wiesbaden.
Straftenbalm Maina br.
P -ntemrnnaie . Jnb . Geld
Neiniaunaskarte Laueien
n Käberlein . Geaen Hobe
Belohnung abzuaeben bei

WiliZKÜlM
gez. W. L 29. 11. 18 —
11. 3. 19. Abzuaeb. neuen
2ö Merk Belohnung auf
dem Fundbüro.

Gold Nina mit rotem
Stein SrnntaanaÄmittaa
verl. Ehrl . Finder ante
Belobnnna . Abzuaeben b.
A Reinbart Sonnenbera.
Strafte 58. Sausm

Statt Harten.

Oie glückliche Geburt eines Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Verbandsrevisor Otto Selbert
und Frau , Erna , geb . Weist.

Wiesbaden , 11. Mai 1919.
z. Zt . Rotes Kreuz.

jLm 24. April fand auf Schloß Gemen
hei Borken die Trauung der Reichsfreiin
Maria Consuelo von V r̂ - Egelborg
mit dem ältesten Sohne des Standesherrn
Grafen von Landsberg - Velen und
Gemen statt. Tochter des hier schon viele
Jahre lebenden Reichsfreiherm Kammer¬
herrn von Vör-Eg eiborg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem schweren Verluste unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes und Bruders sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir seinen Kollegen
und Kameraden des Telegraphenamts.

Frau Beck Wwe.
und Kinder.

Wiesbaden, den 12. Mai 1919.
Herderstraße 35.

Statt Karten.
Erhielt soeben die tieftraurige Nachricht, daß mein

herzensguter, lieber Mann

Herr ÄlbCPt Z © © h
Küchenchef

nach einem schwerem Brustleiden, das er sich draußen
im Felde nach fast vierjähriger Dienstzeit zugezogen
hat, heute in Sachsen an einem Herzschlag verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Therese Zeeh , geb. Moo«.

Wiesbaden , den 12. Mai 1919.
Häfnergasse 1.

"X \ ' b ' -’

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit mein geliebter

Mann , unser treubesorgter Vater, Schwiegervater, Gwßvater , Sohn,
Bruder und Schwager, der

Gärtner Georg Schreeb.
Zm Namen der trauernden Hinterbliebene» i

Lina Schreeb . geb. Krieger.
Wiesbaden (Distrikt Hasengarten), Frankfurt , Eobleuz, Heidelberg,

den 10. Mai 1919.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 14. Mai, nachmittags

3' /4 Uhr , auf dem Südfriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem, schwerem Beiden

mein über alles geliebter Mann, mein treusorgender Vater
und unser lieber Bruder

Prot.Dr.med.Friedrich Reinke
In tiefstem Schmerz:

Auguste Reinke , geb . von Zülow,
Hans Gebhard Reinke.

Namens der Geschwister: 606
Geh. R. Prof. Dr. Joh . Reinke , Kiel.

Wiesbaden, Schwalb . Straße 36 , den 12. Mai 1919.
Die Einäscherung findet Donnerstag, den 15. Mai,

nachmittags 3 Uhr, im Krematorium zu Mainz statt.

Statt besonderer Anzeige.
AllenFreunden « . Bekannten die schmerzerfüllteNachricht

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute , am 12. Mai,
nachm. 2 Uhr, nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, wohl-
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein lieber Mann , unser treu¬
sorgender Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder , Onkelu. Schwager, der

HeatmeW Joseph Klein
im Alter von 54 Jahren.

Um stilles Beileid bitten in tiefster Trauer:

Frau Apollonia Klein, geb. Klein,
nebst Rindern . Enkeln und allen Angehörigen.

Wiesbaden , Coulinstraße3 , 1, Düsseldorf , Mainz.

DaS feierliche Seelenamt findet am Freitag , vorm. 7" Uhr, in
der St . Bonifatiuskirche statt.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag , nachm. 3»/« Uhr, aus
dem Südfriedhof.
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Donnerstag »den 15. Mai »vorin. 9Vz
und nachmittags 2Vz  Uhr

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Bersteigerungslokale

22  Wellritzstrahe 22
nachverzeichnete gebrauchte gut erhaltene Mob iliar-
gegenstände, als:

Schlafzimmer-Einrichtung. best, aus 2tür.
Spiegelschrank , Waschtoilette mit Spiegel , 2 Nacht-
tischen, 2 Betten mit Matratzen , prima Feder-
betten mit Kissen,

1 Nuhb.-Speisezimmer-Ginrichtung.besteh.
aus Büfett , Kredenz, AuSzugtisch, 10 Lederstühlen,
Mahag .-Salon -Einrichtung.
Nuhbaum-Wohnzimmer-Einrichtung,
Küchen-Einrichtung.
grob. Nuhb.-Bibliothekschrank mit dazu
passendem Diplomatenschreibtisch.

Nußb .-Herrenschreibtische, Mahag .-Damenschreibtisch,
Nußb .-Konsoischränkchen, 1 u . 2 türige Kleiderschränke,
runde , ovale und viereckige Tische, Spiegel aller Art,
große Flurtoilette , Rohr - und andere Stühle , Etageren,
Nipp- , Näh-, Rauch - und Blumentische , Stasfeleien,
Paneelbretter , 1 Glasschränkchcn mit Muschelsamm-
lung , 1 Biedermeier -Sofa , Oelgemälde und andere
Bilder , hochhäuptige und andere Betten , Federbetten
und Kissen, Lüster für Gas und Elektrisch, Plüsch-
und andere Portieren , Nipp -, Dekorations « und
Ausstellsachen, Metallsiguren , Küchenschrank, Küchen¬
tische und -Stühle , Glas , Porzellan , Küchen- und
Kochgeschirr, grobe Partie Glaser - u . Schrei-
nerrverkzeug. 1 Hobelbank

freiwülig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tage der Auktion.

Georg Jäger
Auktionator und Tarator

Gegr. 1897. 22 Wellritzstr. 22. Tel. 2448.
NB . Hobelbank und Werkzeuge kommen mittags

12 Uhr zum Ausgebot.

Grotze Mobiliar-
u. Rachlab-Versteigerung.

«ege « Auflösung des Haushalts « ud aus eiuem
Nachlatz versteigere ich zufolge Auftrags am

Freitag, 16. Mai cr.. vorm. 9% Uhr
beginnend, in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
solgende sehr gute, teils ganz wenig gebrauchte Mobiliar-
gegenstände, als:

eine f. n. eleg.Palifander -Schlafzim.-Einr..
best, aus : 1 Bett mit ln Rotzhaar-Matratze,
zweitür . « lei verschränk, »weitür . Wäscheschrank,
Waschkommode mit Marmor «. Spiegel . Kam-
mode , Ankleidespiegel , Toilettentisch mit Marmor-
platte , Tisch, Truhe, 4 Stühle « u. tzandtuchständer;

eine eleg. Damen-Schreib»u. Wohnz.-Einr..
best, aus : Diplomaten -Schreibtisch, Bücher- oder
Gläserschränkchen, kl. Chiffonniere , ruud . Tisch,
4c«k. Tisch, Nähtisch, Schreibtischsessel «. 2 Stühlen;

eine elegante Mahag .-Salon -Einrichtung.
best, aus : Ecksofa mit Umbau « . Kristallspiegel-
Einlagen , 4 Sessel in. Seidendamastbezug , Salon-
schrank, Vitrine , Spiegel mit Trumen «, rund.
Lisch «. 3 Stühlen;

eine fast neue Diener-Zimmer-Einrichtung.
best, aus : eis. Bett , Kleiderfchrank , Waschkonsole,
Nachttisch, Kommode , Tisch, 2 Stühlen , Spiegel
und Handtuchstäuder;

eine fast neue Pitsch-Küchen-Einrichtung.
best, aus : Küchenschrank, Besenschrank , Tisch,

'Stuhl u . Wandbrett;
ei« antiker eingelegter zweitür . Eichen-Kleider

schrank, eingelegte Kommode , Biedermeier -Schreib-
sekretär, 4 Biedei meier-Sessel mit Polster , zwei
Eichen-Sessel m. Gobelinbezdg , Ecksofa m . Seiden-
bezng «. Mahag .-llmbau , Sofa u. 2 Sessel mit
Plüschbrzug, Chaiselongue u. 2 Sessel m . Moquet-
bezug , 2 Rutzb .-Betteu m. Haartnatratzen , Rutzb .-
Spiegelschrank, Rutzb.» u. lack. Kleiderschräuke,
Nntzb.-Wäschcschrank, Waschkommoden, Nachttische,
Kommoden , Rutzb.-Kommode m. Glasschrankanf-
satz, Nutzb.-Bertiko , Rutzb.-Damen -Schreibtisch,
Schreibpult , Eichen -Flurgarderobe . Nußb .-Bal-
lustrade m. Podium , Ausziehtisch , Salon -, Sofa -,
Nipp -, Näh - u . Serviertische , Stühle , Korbsessel.
Benetianer Wandspiegel , Rutzb.» u. schwarzer
Spiegel m. Trnmea «, div. and. Spiegel , Bilder,
Nähmaschine , Wand » «. Standuhren , grotze An¬
zahl gute Elch- «. Hirschgeweihe. Rehstangc »,
Keilerkopf, auSgestopfte Tiere u. Vögel «. sonst.
Jagdtrophäcn , darunter selten schöne Stücke, Tep¬
piche, Vorlagen , Linoleum , Gardinen , Federbetten,
Zimmerklosett , sehr schöne elektr . Lüster , Ampeln
u. Pendel , Gaslüster , SicherheitS -Patent -Gasbade-
ofen , 2 fast neue eis. Regulier -FSltöfe « , emaill.
Gaggenauer Gasherd m. Bratofen . Eisschrank
(innen Glas ), eis. Flaschenschränke , Doppelleiter,
Küchen-Einrichtung , Glas , Porzellan , Krumeichs
Einmachkrüge , fast neue Küchen- u . sonst. Haus-
einrichtungs -Gegenstände aller Art , Waschbütten pp.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung : Donnerstag von 9—3 Uhr.

WilhelmHelfrich.
Telephon 2941 . Schwalbacher Stratze 23.

WickQler » Kilpper
Dortmunder Union

erstklassige Edelbiere
Richard Nliiller , Biervertrieb- Import

Htm-Photographie
Ia Celloidinpapler,

jede Größe,
solange Vorrat reicht,

24 Blatt , 9X12 , 1.60 Mk.
Hofatelier van Bosdi . Schillerplatz 2

Oll

zimmmiW
Auslandsware
in großen Posten zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter F . K. L. 855 an Rudolf

lse, Fraukfurt a. M. F 105

Hm.NW,
' Friedrichstr. 8.

Spargel
tägl . frisch, Ponkolli (10 Pfd.
brutto) franko Mk. 15.— geg.
Nachn. versend, linksrheinisch
Hoflief. Gutman «, Heppen¬
heim (Rheinhessen). F 105

Täglich frischer Spargel
von Dienstag ab zum billigsten Tagespreis , wie
bereits bekannt gemacht Blücherstrahe 46 , Hof.
Großverbraucher und Händler Vorzugspreise . '

»ir teM &finaiH),

Hundekuchen
sowie Fleischfutter für Haus-
tiere und Geflügel , ebenso
Ia Vogelfutter f. Kanarien -,
Waldvögel und Papageien
risch eingetroffen.

Warenagentur Gullich,
Wiesbaden . Rheinstraße 60.

Bender . Mauergasse ?.

1
verkauft billig Hermaunstr . 16, Telephon 1878.

Kinderwagen-Reparaturwerkstätte
Schulze, nur 17 « leichstratze 17, Mittelbau.

Brillanten , Perlen
Gold - «. Silber -Münzen , Silbersache« aller Art» gold.
Uhren «. Ketten, Pfandscheine kauft zu hohen Preisen
A . Geizhals » WebergG 14. Al. 4139.

S Zum Eiereinlegen : S
Wasserglas per kg . . m 0 .65
Garantol per Paket . . je 0 .25

Spielmann Nachf . Hch. Ambach.
Scharnborststr . 12 ._ Telephon 40.

ISpitzwegerichsast.
Thymian- u.

Fenchelhonig«
Anis -Honig-

bonbons.
sowie meine 559lj

„Riforma"»
Kräutertees

haben sich bei

Husten, Heisetteit
[ u.Verschleimung derJ

Atmungsorgane
vorzüglich bewährt!

Stets vorrätig

Kneipphaus!
>«ur 71 Rheiustratze 71.

Kartoffel¬
mehl

eingetrosfen.

L. Lendle
Stiftstraße.

per Pfund
6H. 7M.

Junge
Brathahne empfiehlt

W. Geyer
Grabenstratze 3,

nahe der Marktstraße.
Telephon 403 . 609

Vorzügliches

M» uni)
SlhweWM

billig abzugeben

Grabenftr. 16.

so lauge Borrat
Pfund Mk. 4.20

bei 10 Pfd . Mk. 4.-

Neue KoWkinge
Stück 68 Pf.

10 St . Mk. 6.50

Nil.MWe
y4 Pfund Mk. 1.25

WÄllkMill
von Mk. 3.55 an

sabmeitte
Flasche Mk. 6.75

einschließl. Glas u. Steuer.

Io WloIaiWiiIm
y4 Pfund Mk. 5.-

Saalgasse 38 und
Faulbrunnenstr . 11.

Fernruf 701.

cuS Ton sind am dauerb.
Blumenamvcln.
Blumcnkättckien.

% loilQti ödjulöerg2
»lmWtilS

so lange Vorrat,
großer Behälter Mk. 2.50.
Drog . Backe, TaunuSstr . S.

Msdlaulh6t. SM.
Ws Wen Pf. IS „
WM 6t. 25
Armen .. 4» ..
Rangen.. 80 ..

bei

I» Pergament
Butterbrot
Pack-, Krepp- Papier
Einwickel-
Klosett.
Carl I - Lang

«leichstratze 35
Ecke Walramstratze.

Wieder eingetroffen:
Pariser Stirnnetze,
Haobennetze,Ä.
Stintnetze ’kjr
Steiner, Luisenstr. 46.

Tapeten
großer Posten eingetroffen

Tapetenkleber (Pulver)
Prima Bohner -Wachs.

Wagner , Rheinstraße 79.

Zum

Zlonüisren
der

Haare
gebrauche man

vetts's
Kamillen-

Sxtrakt
Midieisberg 6.

J. Brahms An eineAeols-
harfe. Am Sonntag¬
morgen. Wir wandelten.
Der Schmied. Das Mäd¬
chen spricht. -
Leo Blech Kinderlieder:
Aennchens Himmelfahrt.
Wasfangichan ?Spielende
Kätzchen. Kinderreim.
Heimkehr vpm Fest. Die
bösen Betrieben.

Eintrittskarten Mk. 4 .—, 3 .—, 2 . ,

J. Haydn Arie aus den
„Jahreszeiten“. „Welche
Labung für die Sinne“.
F. Schubert Lachen und
Weinen. Lied der Mignon.
Auf dem Wasser zu singen.
R. Schumann Melancholie.
Der Nußbaum . An den
Sonnenschein,

cmmnsHarieu ;» * • , » . ’J*
Reisebüro Born & Schottenfels , Kaiser-Fnedrich-

Platz 3 (Telephon 680)._ 697

WMMii- nnit
KmtSMMlhS. -

flüssige SBoftnetmafie, fest.
ParkettwachS und Mahl

Schwalbacher Straße 2
_ Telcvbon 84.

I
eingetroffen.
Carl Ziss

Telephon 2108
Dotzheimer Str . 10>

Mottenmittel
durchaus zuverlässig, in noch
großer Auswahl , auch für
Kürschnereien , Kleiderkamm,
usw. Drogerie Backe,

:x Taunusstraße ß.

Mittwoch, den 14. Mai 1919, abends 8 Uhr
im Kasinosaal, Friedrichstr. 22

Lieder -Abend
Therese

Müller-Reichel
Am Flügel : Professor

F. Mannstaedt.

Kristall-Palast
Schwalbacher Straße 61. : Telephon 829.

| Vornehmstesu. grüßt.Vergnügungs-Etablissement

Abt . Kr ista ll-Saal.
Durch den am Dienstag , 18. Mai, stattfindenden

streng geschlossenenFamilien -Ball
f findet das tägliche Volkskonzert im Caf £ -Restaurant statt.

Zu diesem streng geschlossenen Familien-Ball
haben nur Gäste Zutritt , welche im Besitze

einer Einladungsharte sind.
Geladene Gäste erbitte Tischbestellungen unter

Fernruf 829 « Die Direktion.

Soeben eingetroffen
Eau de Cologne , SC

Flac . Mk. 5.—. 7.50 u. 9.60.

Savon Eau de Cologneä Mk. 2.50u. 4.75
„ des Bdbds ä „ 4 —

Rasierseife , StÄS
Drogerie Backe,

Taunusstraße 5, gegenüber dem Kochbrunnon.

Drogerie Kneipp
befindet sich jetzt

E*die Müh lgasse u . Häfn ergasse.

Sfrohsohlen je Paar1.35

X— 1,80 m lang, von 10 cm aufw . stark, entrindet, kaust
jedes Quantum

HolzhaMung Hönig » MesbÄen.
Luisenstr. 26. Fernsprecher 4035.

Haarentfrrnung
durch Elettrolyfe

schmerzlos, dauernd unter Garantie «arbeufrei
(System Dr. Elasten ).

---- - Gesichts-Pflege . ----- -
AeltesteS Institut am Platze . — Rur für Lame « .

SunE.610001, SiiMe 17,L
Wer Kriegsbeschädigte

Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufs
benötigt , wende sich an die F21S

AmMilMelle fll LriWeWIgte
im WettsmI.

Dotzheimer Strohe 1.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 447

Schützenhof-Apothete , Langgasse 11.
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